
Ein spätgriechisches Gedicht über die Arbeiten des
Herakles.1)

Die•
Von der kleinen, ziemlich unbedeutenden Sammlung griechischer

Handschriften in der Universitätsbibliothek zu Upsala ist ein großer
Teil im 18. Jahrhundert von dem bekannten schwedischen Orientalisten
J. J. Björnstähl geschenkt worden. E* hat viele Reisen in Italien und
Griechenland gemacht> und in seiner Reisebeschreibung erwähnt er,
wie er an mehreren Orten Handschriften angetroffen habe. Zu dieser
Sammlung gehört ein Codex, auf dessen letzten Folien einige spät-
griechische Jamben über die Arbeiten des Herakles geschrieben sind.
Diese Handschrift, die hier die Nummer Gr. 15 trägt, ist wahrschein-
lich im Jahre 1784 nach Schweden gekommen, denn auf dem ersten
Folium lesen wir eine von dem schwedischen Bibliothekar P. F. Auri-
villius gemachte Notiz: Legatum Björnstähl.[ianum] 1784. Ein Katalog
der schwedischen Sammlung von griechischen Handschriften steht bei
Graux-Martin, Notices sommaires des manuscrits grecs de Suede p. 334
(Archives des missions scientifiques et litteraires. Ser. III. Tom. 15
1889), der ziemlich genau, aber nicht genügend ausführlich ist.3)

Codex graecus Nr. 15 Upsaliensis ist ein aus zwei oder
genau genommen aus drei verschiedenen Teilen zusammengesetzter Ba#d.
Den Hauptteil des Codex bildet eine Handschrift, die Fol. l—119T

einnimmt. Das Format der Folien ist 21,23 X 14,31 cm, und die
Schriftfläche mißt hier 15,1 X 8,1 cm. In diesem Teil ist der Text
von einer Hand geschrieben. Diesem ursprünglichen Codex sind
nun andere Handschriften beigebunden, die jetzt ein fragmentarisches

1) Herrn Dr. P. Maas (München), der die Arbeit im Manuskript gelesen und
mir wertvolle Notizen und Berichtigungen gegeben hat — es sind die im Folgenden
zwischen Anführungszeichen gesetzten Partien — bin ich dafür zum größten Dank
verpflichtet.

2) Ältere Kataloge z. B. von Sparfvenfeldt (1706) und Aurivillius (1830) sind
ganz wertlos.
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398 L Abteilung

Aussehen darbieten. Von einer Handschrift ist nur Fol. 120 brig ge-
blieben, und von einer anderen haben wir Fol. 121r—132V. Die ver-
schiedenen Teile stammen alle aus Papierhss. Was verloren gegangen
ist, ist herausgerissen worden und zwar in einer Zeit, in der die Hand-
schrift schon paginiert war und den heutigen Band bildete, wie man
deutlich aus der Unterbrechung der Zahlenfolge in der Pagination und
in der Bezeichnung der Quaternionen sehen kann.

Den Inhalt des Codex bilden folgende St cke:
1. Fol. lv—7V Euripides' Hekabe vv. l—171, ohne Hypothesis,

mit ziemlich reichhaltigen Scholien und Glossen.
2. Fol. 8 unbeschrieben.
3. Fol. 9r—44r Euripides' Hekabe vv. 28 —Schlu mit vielen

Scholien und Glossen, die am Ende allm hlich abnehmen.
4. Fol. 44V—85r Euripides' Orestes mit zwei νπο&έβεΐξ, wenigen

Glossen und kleinen Scholien.
5. Fol. 85r—119V Euripides' Phoinissai vv. 1—1593 (nach Ed. Prinz-

Wecklein) mit Hypothesis, Glossen und sehr wenigen Scholien. Argu-
mentum incipit: τον αντον ΰοφωτάτον μαγίατρον βννοψις περιεκτική
της 6α£ άρχηξ άχρι τέλονς τον Οράματος Ιότορέας. Vv. 60—101, die
ein ganzes Fol. ausgef llt zu haben scheinen, fehlen.

Diese Teile 3—5 sind in gew hnlicher Minuskel des 14. Jahrhunderts
geschrieben. Der Text r hrt von einer Hand her und die Scholien
und Glossen von zwei oder drei. Das Papier ist von grobem und
dickem Stoff und ist leicht von dem folgenden glatten pergament hn-
lichen Papier zu trennen.1)

6. Fol. 120 Fragment von einem unbekannten griech. Philosophen.
Die Schrift ist am inneren Rande leider so verbla t, da man nur
einen Teil des Fol. lesen kann.

7. Fol. 121r—121V u. 124, das falsch eingebunden ist. Aphthonios
Sophistes Fabulae 22—40.

8. Fol. 121V—123 Das pseudo-phokylideische Lehrgedicht, Inc.
Φωχνλίδον φι,λοβόφον ποίηβις ώφέλιμοξ· ist im Anfang in zwei Ko-
lumnen, aber gegen das Ende wie gew hnliche Prosa geschrieben.

9. Fol. 125r — 128r Theophylaktos Simokattes' epistolae XXIX.
Der Anfang des ersten Briefes fehlt; und die Briefe folgen dann, ohne
die gew hnliche Ordnung einzuhalten. Ein Korrektor hat hier die
Namen des Absenders und des Adressaten am Band beigeschrieben.

1) Die Angabe von Graux-Martin a. a. 0., da der erste Teil des Codex aus
Papier „qui a l'aspect bombycien" und der zweite aus Papier „de coton14 besteht,
ist unzutreffend.
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B. Kn s: Ein sp tgriechisches Gedicht ber die Arbeiten des Herakles 399

In den vier letzten Briefen finden sich auch einige mit roter Tinte
geschriebene Glossen.

10. Fol. 128V—132V Die Arbeiten des Herakles in jambischen
Versen von einem unbekannten Verfasser. Die letzte und ausf hrlichste
Beschreibung dieses Gedichtes lesen wir bei Graux-Martin a. a. 0.:
„Un peu plus de 200 vers jambiques sur les douze travaux d'Hercule,.
coupes en douze tron^ons et suivis chacun de scolies assez abondantes;
la fin des scolies manque; il y a aussi des gloses interlineaires rouges.
Inc.: χρόβταγμα πληρών 'Ηρακλής Ενρνβ&έως κτλ. Des. rbv αδλον
ήννοεν rbv δωδέκατον" Die berschrift, die oben auf dem Fol. 128V

in roter Tinte zu lesen ist, lautet: είς ους ίχ&λονς ήνναεν Ηρακλής
πάλαι. Das Gedicht, das aus 211 Jamben besteht, zerf llt in zw lf
versclpedene Abteilungen, von welchen jede eine der zw lf Arbeiten
des Herakles behandelt. Der erste. Buchstabe jedes St ckes ist mit
roter Tinte zierlich geschrieben. Jede Abteilung besteht aus zwei
Kolumnen und ist so geschrieben, da der erste Vers zur Linken steht,
der zweite zur Rechten neben diesem in derselben Linie, der dritte
unter dem ersten, der darauf folgende unter dem zweiten usw. Der
Text ist von reichhaltigen Scholien, die von demselben Schreiber her-
r hren, begleitet. Die Glossen oder Glossemata, die — besonders als
Interlinearglossen — sehr zahlreich sind, hat dieselbe Hand mit roter
Tinte zierlich geschrieben. Die urspr ngliche Schrift aber ist an
mehreren Stellen getilgt und von einem sehr unkritischen Korrektor
verbessert worden. Das letzte Fol. ist auch ein wenig zerrissen, was.
die Lesung einiger Stellen unm glich macht und daher zu Erg n-
zungen n tigt.

Von den verschiedenen Teilen, aus denen dieser Codex besteht,
sind Nr. 3—5 wahrscheinlich die urspr ngliche Handschrift, und wie
eine Betrachtung der hier vorkommenden Dramen lehrt, die am meisten
in den byzantinischen Schulen des Mittelalters gelesen wurden1), liegt
es sehr nahe anzunehmen, da wir hier ein Schulbuch haben. An
dieses Buch wurden dann Nr. 7—10 angef gt, die auch typisch f r
den Unterricht und die Erwerbung h herer Bildung jener Zeit sind.
Also das Ganze bildet ein recht interessantes Beispiel eines aus
mehreren Teilen zusammengekommenen Schulbuches der sp tbyzantini-
schen Zeit.

1) Krumbacher, Geschichte d. Byz. Lit.2 S. 505.
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400 I. Abteilung

Π.
Die Arbeiten des Herakles.

Dieses Gedicht eines anonymen Verfassers scheint noch nicht be-
kannt zu sein. Denn in seiner ausf hrlichen Geschichte der byzanti-
nischen Literatur hat Krumbacher davon keine Notiz gemacht. Es ist
daher nicht unm glich, da der Codex Upsaliensis die einzige Hand-
schrift ist, die uns diese Jamben aufbewahrt hat. In den Handschriften·'
katalogen, die mir hier in Upsala zu Gebote stehen, habe ich sie nicht
gefunden.1) Unser Gedicht d rfen wir nicht mit dem in den Indices
der Handschriftenkataloge oft vorkommenden Anonymi carmen de Her-
culis laboribus verwechseln oder verbinden. Denn dieser Titel be-
zeichnet entweder die mit der berschrift εΐξ τους δώδεκα α&λονς τον
Ηρακλέους versehenen Epigramme2) oder die dreizehn Hexameter, die
die Hypothesis zu Soph. Trach. bilden8), oder auch einige ατίχοι, die
unter dem Namen des Johannes Pediasimos berliefert sind.4) Mit
diesen Versen ber die Arbeiten des Herakles hat das Gedicht des
Cod. Ups. nichts zu tun. Jene sind n mlich kurze Ged chtnisverse,
welche die Arbeiten nur aufz hlen; unsere Jamben dagegen geben eine
ausf hrliche Beschreibung jeder Arbeit, und der anonyme Verfasser
mu aus einer ausf hrlichen mythographischen Quelle gesch pft haben.

Die Quelle. Wir haben zuerst zwischen Diodor und Apollodor

1) Nur eine kleine Notiz in Bandinii Catal. Bibl. Laur.-Med. (1766) hat
«inen Verdacht entstehen lassen. Bezuglich einer Handschrift, die in diesem
Katalog Plut. LXXII Cod. XIV signiert ist, hat Bandinius geschrieben:
ΙΠ Occurrunt Excerpta quaedam de metris ac pedibus odarum Pindaricarum.
Versus quidam iambici . . . .; quemadmodum etiam aliud carmen iambicum in
postremo folio, Herculis la.bores complectens, ob evanidam scripturam oculis
onmino impervium eet. Es ist aber doch nicht wahrscheinlich, da dieses carmen
iambicum mit dem anonymen Gedicht der Upsaliensischen Handschrift identisch
sei. Denn' der Laur. 72, 14, der von sehr kleinem Format ist, hat auf dem letzten
Folium (postremo folio) 75r zusammen 25 Zeilen und ist hier, wie einer meiner
Freunde mir freundlich mitgeteilt hat, wirklich oculis omnino impervium. Soweit
man jedoch aus den leserlichen W rtern schlie en kann, scheint dies carmen
Herculis labores complectens weder ein carmen iambicum noch etwas mit dem
des cod. Ups. bereinstimmendes zu sein.

2) z. B. Anth. Palat. XVI: 91—96, XVI: 123. 124.
3) Diese werden falsch von Tzetzes (Chil. Π 489) dem Quintus Smyrnaios zu-

geschrieben. Vgl. Anthol. Graeca. Jacobs Animadvers. Vol. Π. Pars HI. pag. 333.
4) Diese Verse, die aller Wahrscheinlichkeit nach nicht von Pediasimo her-

r hren, sind in einigen Hse zusammen mit der Schrift von Pediasimos ber die
Arbeiten des Herakles, in einem cod. Palat. alleinstehend berliefert. Die Edi-
toren des Ped. haben auch die Verse, die Westermann, Mythogr. graeci pag. 349
not. als politische betrachtet, abgedruckt.
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B. Kn s: Ein sp tgriechisches Gedicht ber die Arbeiten des Herakles 401

zu w hlen. Diodor ist nicht die Quelle; das geht daraus hervor, da
die Ordnung der Arbeiten beim Anonymus Ups. der des Diodor nicht
entspricht1), und da bei Diodor und Anon. Ups. verschiedene Mythen

berliefert sind, z. B. in der Sage von dem kretischen Stiere. Aber
mit Apollodor hat der Anonymus eine gro e hnlichkeit sowohl in
bezug auf die Ordnung der Arbeiten als den Inhalt. Im 14. Jahr-
hundert hat aber Johannes Pediasimos, ein durch allerlei Schulschriften
bekannter Philologe, eine kleine Schrift περί των δώδεκα οί&λ&ν τον
Ήςαχλέονς geschrieben, die auf Apoll, zur ckgeht.2) Da Ped. und
Anon. Ups. denselben Stoff behandeln, und sonstige auffallende hn-
lichkeiten· weisen auf eine enge Verwandtschaft zwischen den beiden
Autoren. Ich will hier die wichtigsten Punkte hervorheben. Zuerst
v. 32 χαί την έλαίαν εκ Βορέων τότε φέρει, der bei Pediasimos ein
Gegenst ck hat, wovon aber keine Spur bei Apollodor oder irgend
einem anderen Mythographen sich findet; die Schreibungen Ίόλεω
(v. 20) und Φωκίδος (ν. 34), welche auch die Handschriften des Ped.
(nicht aber Apollodor) haben. Die Verse 51—'53 haben bei Apollodor
nichts Entsprechendes. Allerdings hat Eberhard (Jen. Lit.-Ztg. 1874
p. 429) im Apollod. Π 88 eine L cke zu erweisen versucht und dabei
sich auf den Pediasimos gest tzt; aber der Wortlaut der Handschriften
des Apollodor gibt dazu keine Veranlassung, und wir k nnen wohl
glauben, da Pedias. selbst etwas verfa t und nicht alles aus dem
Apollod. plagiiert habe. „Andererseits aber haben wir auch mehrere

bereinstimmungen zwischen Anonymus und Apollod. gegen Pedias.
und der Anon. kann darum nicht auf Ped. zur ckgef hrt werden, z. B.
v. 50 αλλ9 εΐχε πολλά xal γένη βοΰχημ,άτων Anon. Ups.: πολλάς
ίέ είχε βοΰκημάτων ποίμνας Apoll.: βνχνά τούτω βοόχήματα Ped.
Pediasimos hat ferner nichts, was den Versen 175—177 entspricht."
Den Inhalt findet inau jedoch bei Apollodor II 5, 11, 11 und mehrmals
in der Scholienliteratur, z. B. Schol. Apoll. Rhod. IV 1396 u. a. Die

berlieferung, die hier bei Pedias. vorliegt, da Atlas selbst die pfel
geholt habe, setzt voraus, da Herakles dem Atlas die Himmelslast
abnimmt, was eben unsere Verse enthalten; wir m chten es als einen

1) Die Ordnung des Diodor ist folgende: L we, Hydra, d. Erymanth. Eber,
d. Kerynit. Hindin, d. Stymphal. V gel, Augeias' Stall, d. Kret. Stier, d. Rosse
des Diomedes, der G rtel der Hippolyte, Geryones, Kerberos, Hesperidenzug.
Anonymus Ups. hat folgende Ordnung: L we, Hydra, Hindin, Eber, Augeias' Stall,
Stympbal. V gel, Stier, Rosse d. Diomedes, G rtel d. Hippolyte, Geryones,
Hesperidenzug, Kerberos.

2) Vgl. Krumbacher, Gesch. der Byz. Lit.2 S. 556. Mythographi graeci
Vol. I ed. R. Wagner, Praef. pag. IXL.

Byzant. Zeitschrift XVII 3 u. 4. t? 6
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402 I- Abteilung

Lapsus des Pediasimos betrachten, da er eine nicht unwichtige Sache
berging, die der Anonymus aufgenommen hat. Andere hnlichkeiten

mit Apollodor gegen Pedias. finden wir v. 185—186, die als Einleitung
zu der letzten Arbeit des Dodekathlos stehen. Das Entsprechende bei
Apollod. Π δ. 11 ist τελεβ&έντων ίέ των &&λων ένΐ μηνΐ καΐ ετεοι,ν
οχτώ, was aber bei Pedias. fehlt. „V. 198 πρώτος ξένων Αηοη.: fjv
ί£ ουκ £%bv ξένοις τότε μ,νεΜ&αι, Apoll.: om. Pedias. Anderseits finden
sich auch so h ufig bereinstimmungen zwischen Apoll, und Pedias.
gegen Anon., da auch Pedias. nicht als unbedingt von Anon. ab-
h ngig angesehen werden darf. Die Verwandtschaft der drei Arbeiten
wird aus folgendem Schema ersichtlich

Apollodor
l

X/ \
Anon. Ups. Pediasimos

X enth lt erstens das, was dem Anon. und Pedias. gemeinsam ist, ohne
sich bei Apollodor zu finden; zweitens das, was Anon. allein oder
Pedias. allein mit Apoll, gemeinsam haben."1)

Der Anonymus Upsal. und Pediasimos sind also verschiedene, aus
derselben Quelle stammende berlieferungen, und um die Verwandt-
schaft zu zeigen stelle ich unten neben die Verse des Cod. Ups. das
Entsprechende des Schriftchens des Pedias. „Diese enge Verwandtschaft
zwischen Anon. Ups. und Pedias. l t sich jedoch f r die Datierung
von Anon. gar nicht verwerten. Hier m ssen innere Gr nde entscheiden.

Da der Stil der byzantinischen Jambographik vom 6. bis zum
14. Jahrhundert keine wesentlichen nderungen erfahren hat, so bleibt
als st rkstes Kriterium die Metrik."

Die Metrik. In bezug auf die Metrik ist interessant zu sehen,
wie dor Verfasser sich gro e M he gibt, um den alten klassischen
jambischen Trimeter zu schreiben. Nat rlich ist dies sehr schwierig,
da in jener Zeit die alte Quantit t schon l ngst untergegangen war.
Durch die relative Korrektheit der Versifikation l t sich der Verfasser
zu den Klassikern der byzantinischen Jambographik rechnen.2) Denn

1) „X l t eich ziemlich oft w rtlich rekonstruieren11. Besonders interessant
sind die Verse 68—69, die bei Pedias. kein Gegenst ck haben. Aber in den
Scholien zu Pedias., die in dem Cod. Yratislaviensis-Rehdigeranus 30 berliefert
sind, lesen wir folgendes: Στνμφαλϊς λίμνη περί την ./ίρκα^ιαν, νπόΰτοφον Ι-χονοα
ν#ωρ, καΐ diu τ ο ντο Στνμφαλίς λεγομένη κατά παρέμπτωοίν τον μ. Dies hat nat r-
lich in X gestanden und ist bei der berlieferung in die Scholien des Pedias.
hineingeraten. Zeitlich liegt X, wie wir sp ter sehen werden, zwischen Apollodor
und dem 6.—7. Jahrhundert.

2) Vgl. Hilberg, Wiener Studien 8 S. 291.
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B. Kn s: Ein sp tgriechischee Gedicht ber die Arbeiten des Herakles 403

„die Quantit t ist in dem ganzen Gedicht (211 Verse) nur sechsmal
verletzt und zwar nur bei inlautendem a und l, die als δίχρονα galten:
19 δάλόν, 26 λαδωνος, 38 παντοδαποίς, 120 έξϊ&αι, 130 άπΐέναι,* 142
φοι^νΐ^καΐ.1) Eine solche Strenge findet sich bei den Jambographen
nach dem 11. Jahrhundert nirgends, wohl aber bis zum 7. und dann
wieder im 10. und 11. Jahrhundert.2)

Aufl sungen und Anap ste finden sich in 25 Versen; 16 Verse
haben je zwei, ein Vers (178) hat sogar drei Aufl sungen (resp. Ana-
p ste).8) In der bis jetzt bekannten Literatur sind Aufl sungen (resp.
Anap ste) bis Georgios Pisides (Anfang des VII. saec.) h ufig und ver-
schwinden dann v llig; nur der unverbesserliche Schulmeister Tzetzes
macht in seinen ίαμβοι τεχνι,κοί einen Versuch, die alte Technik wieder-
einzuf hren ; vergeblich.4)

Als wahrscheinlichste Sp tgrenze ergibt sich also das 7. Jahr-
hundert. Da das Gedicht andererseits nicht lange vor dem 7. Jahr-
hundert entstanden ist, beweist der Schlu akzent, der bereits in beinahe
90% paroxytonisch ist.5) F r uns beginnt die Neigung zu regel-
m iger Paroxytonese in Jamben erst mit Paulos Silentiarios (6. Jahrh.)
kenntlich zu werden.6)

Auf die Zeit vor Georgios Pisides (7. Jahrh.) weisen auch folgende
metrische Eigent mlichkeiten: die Gleichberechtigung der Di rese nach
dem 3. Fu mit den beiden C suren (Penthemimeres und Hephthemi-
meres7)); zweitens die Elision von Flexionssilben in v. 160. 184 άγων9

έζετέλεβεν, 92 πόλλ' έτριψε, 190 'όμ[μ έχων].*)

1) „ν. 2ό und 63 ist statt εΙς zu lesen: ig (v. 63 l t sich die Schreibung sΙς
nach dem vorhergehenden άφεϊς leicht erkl ren); 191 δαφοινός statt ncci φοπ/ός;
168 ηλαννε (lies έλαννων) ist auch syntaktisch unm glich."

2) Vgl. P. Maas, B. Z. XII 321—323.
3) An 10 Stellen finden sich jedoch die Aufl sungen bei Eigennamen.
4) „Vgl. Maas a. a. 0. S. 315 not. l, S. 317 not. 1. Tzetzes unterscheidet sich

jedoch von dem Herakleslied durch den andersartigen Charakter seiner Verst e
gegen die Quantit t, vgl. F. K hn, Symbolae ad. doctr. etc. Breslauer philol. Ab-
handlungen 6, 3 (1892) pag. 85.u

5) „182 Verse von 211; nur 22 Verse sind proparoxytonisch, und nur einer
(82) ist endbetont. Ein hnliches Verh ltnis herrscht in der Exped. Pers. des
Georgios Pisides, vgl. Maas a. a. 0. S. 289."

6) Vgl. Hilberg, Prinzip der Silbenw gung S. 271.
7) „v. 12, 22, 94, 160, 184; jedesmal sind in jeder Versh lfte Aufl sungen

vorhanden. Diese Di rese haben alle Byzantiner von Pisides an gemieden, mit
Ausnahme wieder des Tzetzes (ίαμβοι τεχνικοί περί κωμ. 8, περί τραγ. 43, 51, 84,
96, 173, 193). — Auch die Dreiteilung des Verses (20) fehlt bei den Byzantinern,
ausgenommen Tzetzes 1. c. περί τραγ. 20 = 81; Philologus 25 (1867) p. 690."

8) Die Jambographen von Pisides an zeigen nichts hnliches.
26*
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404 Ι· Abteilung

Der Inhalt best tigt das durch die Metrik Erschlossene sehr
gl cklich. Das Gedicht ist die jambisch! Metaphrase eines mytho-
logischen Kompendiums. Erhalten ist uns meines Wissen nichts hn-
liches; wohl ist aber folgende Notiz aus Suidas heranzuziehen: Mcc-
ριανόξ κατά τον βαβίλέα 'Λναΰτάαιον. έγραφε βιβλία τοβαϋτα*
μ,ετάφραβιν Θεοχρίτον εν Ιάμ,βοις ,γρν', μ,ετάφραόιν Άπολλ&νίον των
Αργοναυτικών εν Ιάμβοΐζ ,εχη\ και, &λλας πολλάς μ,εταφράόεις.1)
In der Tat hindert uns nichts, in dem Kreise des Marianos (um 500)
den Autor der vorliegenden Metaphrase zu sehen. Den Marianos selbst
schlie en wohl die sechs prosodischen Schnitzer aus." In Betreff des
Inhalts k nnen wir das Gedicht mit der viel sp teren poetischen Be-
schreibung des Tzetzes ber die Arbeiten des Herakles, Chiliades Π
232—411 vergleichen2), denn die eigentliche Quelle des Tzetzes ist
hier Apollodor3), er hat aber auch manches, was von der Schilderung
Apollodors abweicht. Der Plan und die Absicht der vorliegenden
Metaphrase ist nat rlich, eine kurze in altgriechischen Jamben ge-
haltene Beschreibung ber einen f r die Bildung so wichtigen Mythen-
komplex wie den Dodekathlos zu geben.

In Bezug auf die Sprache ist interessant zu sehen, wie der Ver-
fasser sich beflei igt alte klassische W rter anzuwenden und dem
klassischen Sprachgebrauch zu folgen. Er hat wahrscheinlich die gro en
Tragiker genau studiert, und in einer Zeit, da Altgriechisch nicht die
lebendige Sprache ist, verdient solche Bem hung besondere Aufmerk-
samkeit. Einzelne Reminiszenzen aus der klassischen Literatur werde
ich in den Anmerkungen nachweisen.

Die Glossen und Scholien sind im Verh ltnis zu dem Texte
relativ zahlreich. Sie stammen von dem Schreiber des Textes her.
Der erste Buchstabe eines jeden Lemma ist mit roter Tinte geschrieben.
An mehreren Stellen ist der Text von zweiter Hand verbessert worden.
Die letzte H lfte der letzten Abteilung fehlt.

Die Scholien sind jedenfalls f r Sch ler berechnet. Sie stehen
nach Inhalt und Form auf der niedrigsten Stufe und geben von der

1) Einen Marianos Scholastikos finden wir in Anthologia Palatina (ed. Didot)
vol. II als Verfasser von 6 Epigrammen. Den Marianos bei Suidas und den Epi-
grammatiker scheint Christ (Gesch. d. gr. L it.4 S. 826) als identisch zu betrachten.
Schon vorher hat Schneider die Identit t behauptet; vgl. Jacobe Animadvers. in
Anthol. Graec. vol. ΧΠΙ p. 915.

2) Ygl. auch die kurze Beschreibung des Q u in tue Smyrnaios ber den Dode-
kathlos, der auf dem Schild des Eurypylos dargestellt wird, Posthomerica VI,
208—272.

3) Vgl. z. B. Mythogr. graeci I ed. R. Wagner, besprochen von K. K. in
B. Z. 1896 S. 177.
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B. Kn s: Ein sp tgriechisches Gedicht ber die Arbeiten des Herakles 405

Unkenntnis der Sch ler und des Lehrers ein trauriges Bild, gleich-
wohl sind sie von einem gewissen Interesse als typisches Beispiel eines
byzantinischen Schulkommentars. Wenn auch solche Scholien keine
sachlichen Kenntnisse sondern nur die trivialste Erkl rung bieten, sind
sie doch f r die Textkonstitution von dem gr ten Nutzen1), und man
mu sie stets ber cksichtigen. Bei dem Anonymus Upsal. k nnen wir
ihren Wert f r die Textkritik nicht so genau konstatieren, weil die
Scholien mit dem Text beinahe gleichzeitig scheinen, und der Cod.
Ups. meines Wissens einzig in seiner Art ist. Aber an den Stellen,
wo der Text getilgt und von einem Korrektor verbessert worden ist,
sind sie das einzige Mittel die Verbesserungen des Korrektors zu kon-
trollieren. Den ganzen Kommentar in extenso zu geben w re un-
n tig, und ich gebe darum eine Auswahl der Glossen und Scholien:
von ersteren nur die syntaktischen und lexikalischen — ich lasse die
formalen und erg nzenden Glossen aus, wenn sie nicht f r den Text
wichtig sind; von den Scholien lasse ich die immer wiederkehrenden
grammatischen Flektierungen aus, die von keinem Interesse sind, und
nehme nur diejenigen auf, deren Form und Inhalt ihre Abstammung
aus den gew hnlichen Lexika vermuten lassen.

Zun chst noch ein paar Worte ber die Scholien, die einen gram-
matischen Inhalt haben. Diese gehen urspr nglich auf Grammatiker
zur ck, sind aber im Laufe der Zeiten mit sp teren Zutaten vermischt
worden. Man findet in den Scholien unserer Handschrift vor allem
Substantiv- und Verbalflexionen, welche die gr te Unkenntnis ber
die Formen der klassischen Sprache verraten und eine Neigung zeigen,
von einer im Texte vorkommenden Wortform die reglementarische, aber
ungebr uchliche Grundform (resp. Pr sens, Nominativ u. dgl.) zu kon-
struieren. Nicht in jedem Fall setzte man neben die so konstruierte
Form ein αχρηβτον oder ποίητικώς, was beinahe den gleichen Sinn
hat, sondern oft findet man dies unterlassen, was wohl bedeutet, da
die Form ενχρηβτος sei, z. B. zu v. 104 έζέβηβαν] κανόνιβον βάω, βώ
καΐ . . . . κατά άναδι,πλαβι,αόμ,ον βίβημ,ι, ό μέλλων βήβω . . . . In den
Scholien sind Exempel der gleichen Art sehr zahlreich; auch findet
man eine Verbalflexion Wort f r Wort an einer anderen Stelle wieder-
kehren. Dies begegnet an sechs Stellen, und es scheinen die Verben
£?fu, εΐλον, βαίνω, άποΰτέλλω, ευρίσκω, έχω gewesen zu sein, die den
Sch lern die gr ten Schwierigkeiten gemacht haben. Der Unwert
von dergleichen Scholien liegt zutage.

Wir finden weiter in den Scholien eine Kategorie von Erkl rungen,

1) Vgl. z. B. Ludwich, Die homer. Batrachomachia, S. 124 tf.
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406 I. Abteilung

die f r die byzantinischen Schulknaben sehr wichtig waren, ich meine
die Erkl rungen ber die W rter, die in der Aussprache gleich lauteten,
aber in Bezug auf die Orthographie sich unterschieden.

m. Der
Fol. 128T Anonymus Upsaliensis:

Είς ονς αυλούς ήννβεν Ηρακλής
πάλαι.

Πρόσταγμα πληρών Ηρακλής Εν-
ρνΰ&έως,

ον δεβπότην είληφεν εκ &ε0πιβμά-
των,

ειβι κτενών λέοντα τον κατά την
Νεμέαν,

&έαμα δεινόν, άγριωπον &ηρίον.
5 καΐ δη παρελ&ων καΐ διώζας εκ

λόχμης
άκοντα βννήλααεν είς διπλόατομον

ατέγην,
ης έζιόντα βνγκατάγχει δαχτνλοις
καΐ βαοτάβας ήγαγε νεκρον ως Εν-

ρνό&έα.

rO τον Λιος παις Ηρακλής 6 γεν-
νάδας

2 εκ] slg man. sec.

Text.
Aus Johannes Pediasimos:

Περί των δώδεκα α&λων τον
Ήρακλέονς.1}

καϊ δονλαγωγονμενοςΕνρνβ&εΐ
τον τον Νεμείον λέοντος φόνον
πρώτον ά&λον τελείν έπιτάττεται.
&ήρ δε οντος χαλκω μεν άτρωτος,
εκ Τνφώνος δε την γένεβιν είλη-
φώς. καταλαμβάνει Νε-
μέαν, μαντεύει τον &ήρα, τοξεύει
πρώτον, διώκει * 6νμφν-
γόντος δε προς άμφιβτομον βπή-
λαιον περι&εις τω λαιμφ τονς
δακτνλονς ΰνμπιέζει καϊ αγχει. καϊ
βαβτάβας νεκρον έπωμάδιον άγει
προς .

Auszug aus den Schollen:
1. πρόσταγμα] οςιΰμόν. πληρών] τελείων.
2. δεαπότην] αύδέντην. &ε6πΐ6μ,άτων] μαντείων τον Απόλλωνος Igl.

(= Interlinearglosse) ftteitiaucc το &εΐον μ,άντενμα άπο τον &εός καϊ τον βπίξω, το
έκτεταμ,ένως βο& (vgl. Et. Μ. 447. 65 Φεΰπίζω ΰτ\\ίκίνη $s καϊ το μαντβνομαι).

3. εϊΰι] αντί τον ί-ρχεται εΐ ποιητΜως αντί τον έ'ρχη, ως Ευριπίδης
(Hek. ν. 579)· „ουκ εΐ τι ^δι^δώόων τ% περίβα* ίΰκαρό^ω" αντί τον ουκ ε'ρχ'ϋ δω-
6ων, κτενών] φονενΰων.

4. ϋέαμα] θεώρημα, δεινόν] χαλεπόν. άγριωπον] φοβερόν.
5. έ* λόχμης] ενΰννδένδρον τόπον.
6. άκοντα] μη &έλοντα. διπλόϋτομον] δί&υρον.
7. εξ ιό ν τ α] έζερχόμενον. ονγκατάγχει] τον λέοντα ΰνμπνίγει.
8. βαστα6ας] έπ* ώμων (vgl. Ped. βαΰτάδας νεκρον έπωμάδιον). ηγαγεν]

ϋφερεν.
9. παις] ό νιος Igl. παΐς ΰημαίνεται τρία' τον δονλον από τον παίω το

1) Nach der Edition von R.Wagner in Mythographi Graeci Vol. I. Leipzig 1894.
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ίο τον πρώτον ως επραζεν ά&λον ρα-

είς δεύτερον &εΐν έντέταλτο την
νδραν,

ζωον πολνκεφαλον , χαλεχόν, πο-
λνφ&ορον,

η δη κατοίκήβαβα Αερναΐον τόπον
το γειτονονν έβλαπτε παν κατά

κράτος.
15 καϊ δη παρελ&ων και βαλων άκον-

τίοίς
καϊ γνονς άπροόμάχητον εκ τοζεν-

μ,άτων
άνέόχε καϊ γαρ κρατάς εν&νς μ,ν-

δεύτερον δη τ$\ν Λερναίαν νδραν
κτείνειν αγώνα προοέταζεν.

κάρηνον δ^ έχον έννεακέφα-
λον' τω δ% της Λερνης ελει τρα-
φέν^ προϊόν <«ig> το πεδίον παν
ο τι προβτύχοι, διεφ&ειρεν.
'Ηρακλής άφίκετο, δε
βάλλων νδραν τοις βέλεβι,

ράβδον λαβών ϋκοπτε τάς κρατάς
πάνν,

είτ αΰ&ις έν&είς καϊ δαλον τοίς
τρανμααί

κακώς &ανατοΐ ονν Ίόλεω το &η-
ρίον.

17 άνήΰχε man. sec.

τω ροπάλω κοπτών τάς κε-
φάλας δ άλω δε τάς ανατολάς
των κεφαλών άμ,ανρών εοτηοε της
έκφύοεως. βύμμ,αχος γαρ Ήρα-
κλεΐ τηνι,καϋτα Ιόλαος.

τνπτω, τον νέον άπο τον βάι,ς καΐ παις καΐ εν οννοαρέσεί παϊς (vgl. Zonaras ncelg
ό ίέ Ήρωδι,ανός· Ttagcc το βοάειν γίνεται βαΐς καΐ παις κατά τροφή? τον β

εις Λ.), τον vibv aitb τον πέος το α Ιό οίο ν. γεννάΰας] ανδρείος.
10. ώ$] κα«9·ά. α&λον] αγώνα Igl. α&λος λέγεται ό άγων, α&λον ό*έ ονδέ-

τερον λέγεται το επί vixij διδόμ,ενον δώρον, καϊ περίΰπώνται δε αμφότερα (vgl.
Suidas unter ά&λον καϊ α&λος άραενικως διαφέρει δε τοντο τον ονδε-
τέρον, ότι το μ£ν ονδέτερον δηλοί ν,νρίωζ το ίτταΌ-λον, τοΰτο δε τον αγώνα und Et.
Μ. 26. 31 α&λον το τω καρτερονντι καϊ νικώντι διδόμ,ενον η από τον έ&έλω,
Ζ&ελον' καϊ μετά έπιτατικον α άέ&λον καΐ μετά κρααιν τον ά καϊ f α&λον' καϊ
•α&λος το άρΰενικόν δνο καΐ+περιΰπώνται). ραδίως] ενκόλως.

11. έντέταλτο] ώρύτθη.
12. χαλεπό ν] δεινόν. πολνφ&ορον] πολλά φονενον.
14. το γειτονονν] το πληαιάξον. κατά κράτος] λίαν.
15. βάλω ν] τράβας, άκοντίοις] ηγονν βέλεαι.
16. γνονς] νοήβας. άπροσμ,άχητον] άκαταπόνητον.
17. άνέΰχε] άνεβάΰτηαε. κρατά?] κεφάλας, μ,νρίας] πολλάς.
18. $ κόπτε] 6ννέ&λα. π αν ν] λέε.
20. & α ν κ τ ο ΐ] φονενει Igl. ότι Ό·αι>ατόω, #αι/ατώ, Φανατώΰω το φονεύει,

Έτερον &ανατάω δε &ανατώ το ορέγομαι &ανεΐν (vgl. Zonaras Κανατών 6 έπι-
&νμών θάνατον, λέγεται δε καΐ ό άποκτείνων). ΰνν Ίο λέω] ηγονν μετά τον
Ίόλεως.
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Fol. I29r Τρίτον κατ α&λον Ηρακλής
εμπνονν φέρει,ν

ωριότο χρνβόκερων ελαφον εξ
ΟΙνόης,

8θ«ν βαλεϊν Ψ^κίβτα ταντην μη &έλων
κιτνηγετών ήλαννεν είς όλον χρόνον.

35 έπεί δϊ καταπέφενγεν ές'Λρτεμίύιον
είτ αν&ις είς φονν τον Λάόωνος

εΐόέβη,
ένταϋ&α ραότα ονλλαβων βννδεϊ

βρόχος
καΐ &εϊς εν ίομ,οι,ς ζώόαΐ' είς "Αργός

φέρει,
εΐ d' 'Άρτεμις μέμφαιτο δορκάΟος

χάριν,
so Εύρν6&έα μέμφαι,το τον πεπομφότα,

ό δ9 Ηρακλής αμεμπτος ως υπηρέτης,
καΐ την έλαίαν εκ Βορείων τότε

φέρει.
Fol. 129*

τον τέταρτον α&λον ως έχει.

Τρίτον έπέταζεν ά&λον την f|
Οινόης εμπνουν κομίζειν χρνΰόκε-
ρων ελαφον.

ου χάριν μήτε βαλεϊν ταύτην
βουλόμενοςrΗρακλής όλον ένιαυτον
όυνεδίωκεν. έπεί δ^ το θ^-
ρίον κρηβφύγετον εγνω το Άρτε-
μίβιον, καταφεύγει μ,ΐν είς το ορο^,
έκεΐ&εν δϊ περαιούμενον Λάδωνα

Συλλαμβάνει.
τοις ίόμοις δε δεμένος δια της
Αρκαδίας ήπείγετο. βυντυχοϋΰα δ%
6υν Άπόλλωνι "Λρτεμις, ότι την
Ιεράν αυτής πλαφόν εκτείνε, κατε-
μέμφετο. πραυνει δε την όργήν τ§
&εω την «ξ Εύρυβ&έως ανάγκην
προφαβιοάμενος [καϊ δη καΐ
έλαίαν έζ'Τπερβορέων είς "Ελληνας
ήγαγεν.]

Ήδίκει την Ψωφΐδα κάπρος

24 χρόνο? man. eec. || 26 είς: corr. Maas || 26 εΐΰέδν man. sec. Die Gr nde
der Textkonstitution werde ich unten in den Anmerkungen darlegen. || 28 &ργον \\
32 φέροι.

21. ϊμ,πνονν] ξωβαν.
22. Οίνο ης] ΟΙνόη τόπος από τον οί'νη παραγόμενος' $6τι γαρ ενάμπελος

*αϊ ποΜοινος (vgl. z. B. Schol. Apoll. Rhod. I 623 ΟΙνόη χαλονμένη δίά το
flvca αυτή? άμπελόφντον).

23. βαλεΐν] τρώόαι. ηκίΰτα] ουδαμώς.
24. ήλνννεν] έδίωκεν.
26. (ονν] (νμα. εΐΰέβη] εΙΰήλ»εν.
27. ξάΰτα] ευκόλως, ΰνλλαβών] χρατήοας. β ν ν δ ε ί ] δεομεΐ. βρόχοίς]

αχοινίοις.
29. δορκάδος] της έλάφον Igl. δορκάς από του δέρκω το βλέπω, δοχεί γαρ

είναι το ζωον όζνδερκέατατον (aue Et. Μ. 284. 7 δορκάς παρά το ^ρκω, το
βλέπω, δερκάς καϊ δορκάς' 6&νδερ*ϊς γαρ το ξφον vgl. Zonaras όζνδερκες γαρ
το ξφον).

31. ως υπηρέτης] υπάρχει μα&ϊς δοΰλος.
82. έλαίαν] ότι έλαια το δένδρον, έλάα δε ό καρπός (vgl. Suidas έλάα

6 καρπός' έλαΐα δ$ το δένδρον und Zonaras έλάα καρπός της έλαίας). ^
38. ως] ότι το ως αημαίνει διάφορα- έοτΐ γαρ *ai το ως αντί τον κα-9-α, καϊ

αντί του έπεί, αντί τον ίνα, αντί τον όντως, αντί τον λίαν καϊ αντί τον άλλων πολλών.
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γαρ είς γήν 'Ηρακλής της
Φωκίδος

35 άξων κάπρον βλάπτοντα την χωράν
βφόδρα,

οδόντας όζείς εντνχήΰαν &ηρίον.
ζενίξεται, μίν πρώτη Κεντανρω Φόλω
καΐ παντοδαποΐς ίβτιαται ΰι,τίοις.
έχων δε λαμπρώς §ως^ έο&ίει,ν

ώατημ,ένον
40 ώμον κατεβρόχ&ιξε μάλλον το κρέας.

εν&' οίνον έκπεπωκε Κεντανρωζν)
βία,

καΐ προς μάχην έκτεινε τους άφι-
γμένονς.

ξΐτ έξιων ήλαννεν είς &ήραν κάπρου,
ον καΐ δίώζας εκ λόχμης τοζενμαόι,

45 οεόμοΐς δεών ήλαννεν ως Ενρνό&έα.

Ό πέμπτος ά&λος οντος $ν Ήρα-
κλέονς.

πάλιν μεν *Ηλιν ειχεν Ανγείας ϋναζ,
Ας ί\ν πεφνκως μν&ικώς εξ Ήλιου,
το δ* ονν οαφες Φόρβαντος εύρέ&η

γένος.

ό Έρνμάν&ιος· avtf ων Ηρακλής
τέταρτον ά&λον υφίσταται, και ____
χανλιόδοντα ονν κομίξειν επι-
ταχθείς ____

---- Φόλω τω Κεντανρω ζενίζεται.

Φόλος μεν ονν όπτά κρέα παρείχε
φιλοφρονονμενος, 6 δε τοις ώμοις
μάλλον έκέχρητο.
οίνον ____ Κενταύρων ____ πέπω-
κ$ν. ____ τονς δε και διολέόας τοις
βέλεβιν, επί την τον κάπρον &ήραν
έγένετο.

$ τούτον εκ τίνος λόχμης
____ έμβροχίόας είς Μνκήνας
εμπνουν έκόμιόεν.

βαβιλενς Ήλιδος ό Αυγείας, παις
Ήλίον το μν&ενόμενον, το ίέ
Ιότορούμενον Φόρβαντος.

36. άξων] χομίαων. βλάπτοντα] ξημ,ιονντα. 6φόδρα] κατά πολύ.
36. ίύτνχήααν] κτησάμενον.
37. ξινίζεται] ζενοδοχεΐται.
38. παντοδαποίς] ποι,κίλοις. Β6τι&ται] ίύωχείται. αιτίοις] β
39. i-χων] αννάμ,ενος. λαμπρώς] άζίως. έο&ίειν] τρώγειν. ώπτημένον]

ίπτόν Igl. ότι οπτόν το γνμνώς έντνγχάνον κρέας τω πνρί, εφ&όν δε το μετά χντρας
δι' νόατος έψόμενον κρέας καΐ ό κωμικό?· ωπτων γαστέρα τοΐς ΰνγγενέΰι
(Aristoph. W lk. 409).

40. ώμο ν] άνέψητον igl. ότι ώμον το απηνές (vgl. Et. M. 822. 22 καΐ ωμός,
ό απηνής) καΐ ωμον το άνέψητον χατεβρόχ&ιξε] κατέΰ&ιε Igl. κατα-
βροχ&ίξω λέγεται το λεγόμενον Ιδιωτικώς καταπίνω (vgl. Suidas καταβροχ&ίΰας-

καταπιών), μάλλον] περίΰΰότερον.
41. βία] δνναΰτικώς.
42. έκτεινε] έφόνενσε. άφιγμένονς] έλ&όντας.
43. ήλαννε] ηρχετο. είς &ήραν] είς το κννήγιον.
46. δέων] δεαμενων.
47. είχε ν] έκέκτητο. α να ξ] ό βαΰιλενς.
48. πεφνκως] γενη&ής.
49. σ αφ ες] άλη&ές. γένος] νιος
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δο αλλ' είχε πολλά και γένη βοβκη-
μ,άτων,

α δη χατειργννς είχε 6ηχον εΐξ ένα,
κάπΐ χρόνοις ηνλιζε μακροις airtofti.
xal χοπρίας ή&ροιότο οωρός τις

βνχνα τούτω βοβχήματα, χωρώ δ9

ένΐ μ,αχροΐς ετεΰι οηχαζόμενα χό-
προν άμ,ύ&ητον έπεοώρενοαν.

ην έχφορήΰων Ηρακλής άπεοτάλη,
55 αυθημερόν δε, χαν άγων δοχη μέγας.

χαί τοίννν έλ&ων προς τον Ήλιου
γόνον

μέρος λαβών έφηβε των βοβχημάτων
αυθημερόν χά&αραιν έχπράζειν χό-

προν.
ως ονν νπέατη την δόοιν των θρεμ-

μάτων
60 ο μάλλον ων Φόρβαντος η παις

χα&ηρεν εύ&νς Ήραχλης την χο-
πρίαν

εν τοις παραρρέονβι χειμάρροις δύο

Λνγεία τοίννν προβιών Ήραχλης,
εΐ παράβχοι την δεχάτην αν-

τω των βοβχημάτων, ήμερα μια της
χόπρον τον φορντον ίχφορήβειν
νπέαχετο. χατανεύει μη πιβτεύων
Ανγείας.

Ήραχλης
παροχετεύβας τον Ιίλφειον

άμα τω Πηνειω βύνεγγνς ζέοντας
την 'όν&ον έχά&ηρεν, εχρονν δι9

άλλης έζόδον χατεργαβάμενος

51. ν,ατει,ργννς] άΰφαλίξων. σηκόν] μάνδρα Igl. 0ηκΟ£ ή μάνδςα χαΐ ό
ναός, <η> (vgl. Et. M. 710. 53 ΰηχος καΐ γαρ ΰτα&μ,ός έΰτιν [Et. M. 724. 16

t λέγεται καΐ ή μάνδρα των προβάτων] καΐ οΐ νεώτεροι των ποιητών
λέγονΰΐ τον ναόν, und Suidas αηκός' ναός)' ΰΰκον δε ή όπώρα

καΐ ονκ^α καΐ ανκάμινον, ύψιλόν.
52. η-ολ11 f] Μείΰε Igl. α-ύλώ, ανλήαω το μετά καλάμου μέλπω, η· ανλίζω δε

ανλίοω το είς αΰλας θρέμματα κατακλείω, L (vgl. Et. M. 170. 36 not. ανληβμύς η
Ή,ι&αρωδία γίνεται, δε εκ τον ανλώ το τραγωόώ. Ανλίΰμός δε ή διαννχτέρενΰΐ,ς εκ
τον ανλίξω. το α.ύλώ σημαίνει dvo; vgl. Zonaras u. a. ανλίζεται,· φνλάττεται. S.
Kommentar).

53. ΰωρός] ΰωρος το πλή&ος (vgl. Zonaras 6ωρός το πλή&ος)' ΰορός δε
ό τάφος (vgl. die homerische Glosse σορό?* μνήμα, δήκη bei Apollon,
Hesych. Phot.).

54. έκφορτηβων] έκκα&αίρων.
57. μέρος] ήγουν τον δέκατον (vgl. Pedias. την δεκάτην των βοβκημάτων).

υφή β ε] είπε.
58. έκπράΐ-ειν] ποιήαει,ν.
59. νπέβτη] νπεβχέ&η.
61. κα&ήρεν] έκα&άρισεν.
62. χείμαρροι ς] ποταμοΐξ Igl. χίμαρος ό τράγος, l (vgl. Et. M. 811. 50 %i-

μαρον σημαίνει τράγον)' χείμαρρους δε ποταμός κνρίως,ό εν χειμωνι $έων (vgl.
Et. M. 810. 13 χείμαρρους' ό χειμερινός ποταμός' παρά το εν χειμώνι §εΐν und

berlieferung, v. 50 Apollodor: πολλάς δΐ είχε βοβκημάτων ποίμνας.
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άφείς ες αυτήν την χνοιν των ρευ- Μνηβιμάχην τήν'&λένον ρνβάμενος
μάτων. Ενρντίωνος. ____

κήτος δ' άφείλετο, Μνηβιμάχην την
Ώλένον

65 $; Ενρντίωνος ελνβε δεινού &ηρίον.
Fol. 130r

Τον έκτον ά&λον έχμα&ων όντως ____

,λίμνη τις έβτι κειμένη παρ9 Άρ- λίμνη παρά τοΐς Άρχάβιν η Στνμ-
χάαιν φαλίς,

νδωρ νπεμφαινονβα πικρό ν καϊ (νπόβτνφον ϋχονβα νοώ ρ καϊ
βτνφον^ δια τούτο

9 ων έκλή&η Στνμφαλϊς κατά- Στνμφαλίς λεγομένη SchoL Pedias.)

70 νλην δ$ πολλην εν κύκλω χεχτημένη νλγι δε μνρία οννηρεφης
ορνιοί πολλοίς εύρέ&η κατοικία. κρηβφύγετον ορνΐ6ΐν ην.
ο&εν προς αυτούς έζιόντες 'Λρκάδας ουδεμίας ονν μηχανής τη &ήρα

εις: corr. Maas || 64 είτα παριών την Μνηαιμ,άχην man. sec.

Suidas 6 εν τω χειμώνι ρέων· vgl. Zonarae Χείμαρροι ποταμοί' κατά τον χειμώνα
ρέοντες, χίιια$$οι, δε οΐ τράγοι, ι) ////////// άεννάων εΐρηται τον Άλφείον xai του
Πενείον.

63. άφείς] έμ,βαλων.
64. κήτος] δ Ιχ&νς, η. κύτος δε το πλάτος, νψώόν.
67. λίμνη] λέγεται καΐ ή δάλασΰα' έτυμολογεΐται άπο του λίαν μ,αίνεΰ&αι

ήγουν δργίζεΰ&αΐ' όργίλος δε η δάλαΰΰα καΙ κυματώδης, λίμνη λέγεται καϊ //////////
άπο του λίαν μένειν καϊ ΐαταό&αι άκίνητον (vgl. z. B. SchoL Soph. Trach. 636
λίμνην φηοΐ την ΰάλαΰΰαν und Schol. Eur. Hek. 446 [schon im N. T. ή &άλαβΰα
της Γαλιλαίας von einem kleinen See] und Et. M. 560. 13 λίμνη παρά το
λίαν καΐ διόλον μένειν).

68. υπεμφαίνουαα] δεικνύουσα, πικρό ν] από του πίνω καΐ του κείρω, το
κόπτω, το περικόπτω την πόΰΐν. ΰτυφον} άπο τον τνπτω, τν'ψω' τύπτει γαρ
ώοανεϊ την γλώτταν (vgl. Schol. Pedias. in cod. Vratisl. Rehdig. 30 unter Στυμ-
φαλίς' το γαρ ΰτυφον ωΰπερ τύπτει την γλώΰσαν und Et. M. 737. 18 not.
οτνφον οίονεϊ τύφον, παρά το τνπτω, τύφον και ΰτύφον. το την γλώτταν τύπτον
η τύφον ήτοι καιον. Der erste Teil des Schol. Ped. geht auf den urspr nglichen
Text des X zur ck (vgl. oben), was man aus v. 68—69 des Anon. Upsal. sehen kann).

70. ΰλην] δάΰος Igl. (vgl. Zonaras _ _ ύλη καϊ το δάΰος) ύλη το δάαος
καϊ ή οναία, ν'ψιλόν καϊ η- ειλη η &ερμαβία καϊ ή λαμπρότης του ηλίου, δίφθογγος
καϊ η (vgl. Et. M. 298. 53 εΐλη αημαίνει την &ερμαδίαν und Suidas εϊλη* ηλίου
αλέα, αυγή), κεκτημένη] ίχουαα.

, 72. ο&εν] αφού. έξιόντες] έξορμοΰντες.

be r l i e f e rung , v. 64 Apollodor: Εύρυτίωνα άπέκτεινεν.
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δει,νως ελνμαίνοντο της γης τον
βπόρον,

εΐύπέμπεται γονν Ηρακλής , ως

75 χαΐ μηδέν αντος εννόων προς [την
ϋγραν]

έχ της Ι4&ηνας μ,ηχανην πορίξεταί
χαλχοκρότονς κώδωνας εκ ταύτης

φέρων.
κρότων γαρ αυτούς έ% 'όρους τον

πληόίον
κάζωκιξε τονς ΰρνις χτνποις.

Fol. 130T

so Μίνως ό Κρής^ ως φαβιν, ηκων
εις αλά

„Πόβειδον", είπεν, „ώ δαλάββης
δέοποτα,

6οΙ &ϋμ,α δώβω το προήζον εξ αλός"

τούτων εύρημένης παρ9 ονδενος

'Ηρακλής δίώκειν τάς 'όρνι&ας ήναγ-
κάξετο.
ονναίρεται τούτω της &ήρας Παλ-
λάς, παρααχοϋβα χάλκεα κρό-
ταλα λύει την άμ,ηχανίαν αντω'

κρότων γαρ τονς κώδωνας'Ηρακλής
επί τίνος δρονς τη λίμνη παρακει-
μένον φόβον έποιει ταΐς ΰρνι,ΰι,
καΐ τον δονπον ονχ νπομένονοαι,

άφιπταντο.

Μίνως ό Κρής,

το φανεν εκ &αλα66ης
Πο0 ειδών L ftvtw νπέόχετο.

73« $£ΐνώς] Υ,ακώς. έλνμαίνοντο] ϊ-βλαπτον.
74. ως έ^έλγ] ίνα sla cay.
7δ. εννόων] έπιΰτάμενος. [την άγρα ν]] χννήγιον.
76. πορίζεται] δέχεται.
77. χαλχοκρότονς] έ* χαλ*ον χαταΰχεναβμένους.
78. κρότων] κτνπ&ν. ορονς] ΰτι ορός άραενίχώς λέγεται ό όριομος χαΐ

Ορός δε ού&έτερον βοννός καϊ ψιλονται.
79. ηλαννε] έδίωκε. κάξωκι,ξε] έ^ώριζε.
80. ijxcov] έλ&ών Igl. ηκω το Έρχομαι, <(η)' ίΓκω το υποχωρώ xal ύποτάΰ-

οομαι καΐ όμοιώ καΐ πρέπω καΐ Ό-^λω, ο(£)φ(Φογγος) (vgl. Et. M. 297. 4 *Γκω ση-
μαίνει πέντε' «Γκω το δμ,οιω εΐκω το πρέπω ^ίκω το υποχωρώ

το υποτάττομοα* η καΐ ίτερον κατά περίφραβι,ν, ήγουν εκ τον παρεπομένου το
Γκω το ικετενω (vgl. Et. M. 470. 24 Γκω το ικετεύω) όντως ενρηται παρ'

Όμήρω, ι. εΙς αλά] εις την δάλαΰααν Igl. ό αλς άρβενίχώς ΰημαίνει το άλας· ή
αλς ΰηλυκώς αημαίνει την ΰάλααβαν (vgl. Et. M. 71. 3 αλς Ιΰτέον, οτε μεν
έβτΐ ^ηΧνχόν, δήλοι την δάλαβΰαν οτε 9k το άλμυρόν δηλοί, άρΰενι-
χώς λέγεται).

81. Πόαει,δον] ότι το Πόαειδον καΐ Ζίπολλον βραχνκατάληχτον ϊΰτιν αίοίλι-
χώς. Sie ποτ α] βαΰΐλεΰ.

82. &νμα] δναίαν. το προήζον] το προΰελενοόμενον.

berlieferung: ν. 73 Diodor IV 13: ορνίθων πλή&ος του? εν TJ πλη-
αίον χήρα καρπούς έλνμαίνετο.

ν. 76 Apollodor: άμηχανονντος ο$ν Ηρακλέους πως εκ της νλης τας ορνι&ας
έκβάλγ.
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ως ονν καλόν προνπεμφεν αλς ταν-
ρον πάνν,

τον μεν νέμειν έδωκε Μίνως βον-
χόλοις,

«5 ίίλλον δ' αφωαίωαεν άντ αυτόν
φέρων,

ο&εν Ποσειδών έμπεοων είς μήνίδα
τον τανρον ήγρίωαεν ως έψενβμενος,
προς ον χρατήόων Ηρακλής απε-

στάλη.
ως ονν λαβών ήνεγχεν ως Εύ-

90 αντος λαβών εί'αοεν αν&ι,ς έλιν-
&ερον.

ο di πλανηθείς είς Ιΐ&ήνας ΐκετο,
χαΐ χόλλ* έτριψε την Ά&ηναίων

χόλιν.
ωδ* εϊχεν^ ως λέγονόιν, α&λος έβ-

δομος.
Fol. 131Γ

Θρακών ο Λιομήδης έβαοίλενεν
πάλαι,

95 καΐ Βίβτονας δ' ονν ε&νος ήγρι,ω-
μένον

αρπαχτικό ν μάλιάτα χαΐ μιαιφόνον

84 βονπόλοις.

χαΐ δη χαΐ ανήκε Κνανοχαίτης
&έαμα κάλλονς τανρον άλλα

ό Μίνως τον τανρον
τοϋτον μίν άφήκεν είς τα βονχόλια,
&ύει δε τανρον άν&έτερον. εφ9

οίς όργί6&εΙς Ποσειδών

τον τανρον ήγρίωβε
πέμπεται τοίννν Ηρακλής επί την
τούτον κατάόχεόιν. είλε τον
τανρον καΐ προς τον πέμψαντα
διεκόμι6εν. ό & ανετον εΐα,οε

καΐ πλανηθείς είς Μαραθώνα
της 'Λττικής ΐκετο, τα γειτονενοντα
λνμαινόμενος.

Λιομήδης ήρχε Θρακών
(Βίατονες γαρ οΐ νπο χείρα, .
ε&νος αίμοχαρ^ς καΐ άμείλικτον).

84. νίμξίν] ότι νέμω το βόσκω, αφ9 ον ό νομενς ό βοσκός (ygl. Et. M. 606. 42
νέμω το βόσκω, εξ ου καΐ νομενς ό /Jotfxog), καΐ νέμω το παςέχω (vgl.
Zonaras νέμω το παρέχω), καΐ νέμω το διοικώ' ότι ποιμήν ό των προβάτων βοσκό ς,
αΐπόλος ό των αίγων, βονκόλος ό των βοών, ΰνβώτης ό χοιροβοακός.

85. άφωαίωΰεν] κοί&ίέρωβεν.
86. είς μήνίδα] είς όργήν.
87. ηγρίωοεν] αγριον έποίηβεν. έψεναμένος] νπατημένος.
90. ε ία 6ε ν] άφήκε. αν&ις] μετά τίνος έκφερόμενον αημαίνεται το πάλιν

αν&ι δε δίχα το α ποιητικόν ΥΜΪ ΰημαίνεται το αντό&ι (vgl. Et. M. 169. 23 το μ&
αν&ι τοπικον επίρρημα από τον αντό&ΐ' το δε αν&ις πάλιν καϊ μετά. ταντα}.

91. ΐκετο] ήλ&εν.
94. έβαΰίλενεν] ήρχεν. πάλαι] ποτέ.
95. Β l ατό ν α ς] ε'&νος ////////// την Θράκην οίκονν δοκεΐ δε οντωΰπερ όνομά-

ζεΰ&αι από τον τον βίον 1-χειν ατονόεντα, ο&εν καΐ το "ατό μικρόν γράφεται.
96. μιαιφόνον] χαΐρον εν φόνοις (vgl. Et. M. 587. 23 οίον Ιαινόμενος

τω φόνω).
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αντος ως κρατών χαΐ των
πέλας,

οίς %6αν ίπποι τον ξνγον πεφεν- ίπποι δ' fj av ξνγον μεν χα&άπαξ
γότες, άπηρνημέναι, τονς ί' ονχ έδάδας

οι πάντας αντών τους Ιόντας πλη- δι' ωμότητα διαφθείρονται.
βίον

ιοο χαχω$ χατειργάξοντο λάξ τετνφότες.
τοντονς χα&έζων Ήραχλής απέ- ταύτας χομίξεό&αι προς Μνχήνας

βτάλη, άνάγχη βαρεία τον Ήραχλέα χα-
ως 6νμπατη&γι χαι φ&αργ} παραν- τήπειγε.

τίχα.
ως γονν απελ&ων ήγε τονς ΐππονς χαι χατάγει τονς ΐππονς προς

έχων. &άλα66αν. έναντιονμένων δε των
οι θραχες έζέβηααν έμπεφραγμενοι Θραχών ταύτας μίν Άβδήρω τα

ιοδ xccl προς μάχην ήλαννον ον δε- έρωμένω φνλάττειν πιβτεύει, προς
δοιχότες, δε τονς Βίβτονας διαγωνιζόμενος

ονς έμπεαων εχτεινε ως πτώχας Λιομήδην μίν άποχτείνει, τονς δε
λέω<(vy λοιπούς φεύγειν ήνάγκαόεν.

Στραφείς μετ οργής Ήραχλής 6
γεννάδας.

νποβτρέφων ονν προς τον "Αβδη-
ρον πάλιν,

ω προς μάχην εδωχε τονς ΐππονς
τρέχων,

ιιο ενρηχε πληγαις Ιππιχαΐς τε&νηχότα,
8ν ίή φίλων "Αβδηραν

πόλιν,
εφ' ονπερ αυτόν ενρεν έχπεπνενχότα.

ηγε τας ΐππονς δ απάτητο κεκόμιχεν Εύρν0&εΐ.
έχων*

Άβδήρω δ% διαβπαό&έντι τοίς
ΐπποις περί τον τάφον κτίόας την
"Αβδηραν,

108 || 111 αΰδηραν.

97. δαΐπεν] διεξήγεν. τ ων π έλα ς] των πληαίον.
100. 'Λ(x.τειgγάζovτo'\ φονενειν. λαξ] λακτιχως Igl. επίρρημα αντί τον λακτι-

κώς ήγουν μετά των ποδών, τετνφότες] πλήττοντες.

105. ήλαννον] ϋτρεχον. ο ν δεδοικότες] ον φοβούμενοι.
106. ίκτεινε] έφόνεναε. πτώχας] λαγωονς.
112. έκπεπνενκότα] αποθανόντα.

berlieferung: ν. 104 Apollodor: των δε Βι,ατόνων 0νν οπλοι,ς έπι-
βοη&ονντων.

Brought to you by | University of Arizona
Authenticated

Download Date | 6/1/15 10:36 PM



B. Kn s: Ein sp tgriechisches Gedicht ber die Arbeiten des Herakles 415

ας είς 'όρος πέπομφεν Ενρνβ&εύς με&έντος δε ταύτας τον Ενρνβ&έως
εΙς'Όλνμ,πον απελ&ονβαι προς των
θηρίων άπώλοντο.ιΐ5 εν ω διεβαάο&ηβαν εκ των θηρίων.

ωδ' α&λος έκβέβηκεν 'όγδοος, νέοι.

Εδειξε καΐ γυναίκας 6 χρόνος τρέχων
μείξω φρονοναας είς "Λρη [των αρ-

ρένων].
λέγονβι καΐ γαρ τάς Αμαζόνας πάλαι

120 ονόας γνναιχας είς μάχην έζιέναι
καΐ πολλάκις τρόπαιον ανδρών

Ιβτάναι.
τούτων 'Άρης εταζεν είναι δεβπότιν
την Ίππολύτην λέγονόι την Αμα-

ζόνα
ζώνην δεδωκως βνμβολον της αξίας,

125 ης βφοδρος έζέτηζεν 'Λδμήτην πό-

ε&νυς αϊ Αμα-
ζόνες , ''Αρει μεν κάτοχον, ανδρών
5έ καίπερ ονβαι γυναίκες διαφε-
ρόντως είς μάχην έπικρατέβτερον^

την παιδα φημί την καλήν Ενρν-

των Αμαζόνων
Ιππολύτη βασίλεια.

ό της ^Ιππολύτης ξωβτηρ δώρον ην
"Αρεος. δ ξωότήρ τον πρωτεύειν
τεκμήριον Αδμήτη τη Ενρνβ&έως
δριμνν ένέ&ηκεν ερωτά.

115 εν οϊς.

116. ν έ ο ι ] ω.
117. τρέχων] καΐ προσερχόμενος. χρόνος] χρόνος έτνμ,ολογείται από του-

χέω xai ρέω καΐ νάω, έ* τριών ταντοΰημάντων λέξεων δηλονσων το τάχιστα τια-
ραρρέοντος χρόνου (vgl. Et. M. 815. 46 παρά το ρέω, (ovog xcci χρόνος und Zonaras
χρόνος δϊ παρά το ρέω, ρόνος καΙ πλεοναΰμω τον χ χρόνος).

118. μείξω φρονοναας] περιΰΰότερον άλαξονενομένας. %ρη] πόλεμον. [των
αρρένων]] των ανδρών.

119. Αμαζόνας] ε'&νος γνναι,κών πολεμιχόν καΐ μάχιμον περί τον Ήρμώδοντα
ποταμόν οίκονν, ας δη τον *Ηρακλέα λέγεται καταΰτρέιΙ)(χβ&αι.

121. τρόπαιον] νίκην. ί ο τ ά ν α ι ] έγείρειν.
122. δεσπότιν] βαΰίλιΰΰαν.
123. *Ιππολντην] γυνή ην μία των Άμαξόνων, ή λέγεται δια το είναι ΰτρα-

τιωτιχή ούτως όνομαΰ&ήναι από τον ίππος ν,αϊ τον λνω, ή ποτέ μεν λνουβα, ποτέ
(δϊ) δέοναα τονς ιππονς. αντη λέγεται βαΰΐλενειν καΐ των αμαζόνων (vgl. Schol.
Pedias. in cod. Vratisl.-Rehdig. 30 Ίππολντην, όνομα κνριον, μία των αμαζόνων,
γίνεται δε από τον ίππος καΙ τον λνω' εΐκός γαρ οτρατιωτιχήν ονΰαν ποτέ μεν
λνειν, ποτέ δε δεβμεΐν).

124. ΰνμβολον] ΰημεΐον. της αξίας] της αρχής.
125. έζέτηζεν] έδάμααεν. πό&ος] πό&ος κοί %ρως διαφέρει' πό^ος μεν γαρ

λέγεται επί απόντος, %ρως δε ίπϊ παθόντος (vgl. Zonaras $ρως ό δια της
αί6&ητής οράΰεως γινόμενος πό&ος. Ob dies aus Plat. Krat. 420 A stammt, ist
ungewi ).
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καΐ γοϋν δι αυτήν 'Ηρακλής ans- ____ inl τοίνυν την Ίππολύτην
6τάλη, ____ Ηρακλής αποστέλλεται, πα-

δς δη παρελ&ων εις Αμαζόνων ραγενομένης δε προς αυτόν ΊΛΛΟ-
[τόπον] λύτης και πυ&ομένης, ου χάριν

αυτός μεν ή&έληβε την ξώνην λά&ρα ηκοι, καΐ δώόειν υποσχόμενης,
130 λαβών παρ* αυτών εύ^ε^ως άπιέναι.
Fol. 131Τ

ν _ w _ w _ u ov a τον tpfrovov "Ηρα των 'Λμαξόνων είκαβ&εϊβα μιφ
[αυτών Λ€ρι]τρέχον6α δή&εν ως μία
u _ ^ > w _ ^ είς Ήρακλέα. τάς Αμαζόνας χα& Ηρακλέους

μετ' οργής έμπεόων εις την ____
μάχην

135 εκτείνε πολλάς 'Ηρακλής Αμαζόνων _ - κτείνει μεν 'Ιππολύτην
καΐ προς γε την δέβποιναν, ην

φ&άόας εφην.
elfr* ως Άδμήτην ίγγε την ζώνην καΐ τον ζωΰτήρα λαμβάνει, ____

έχων.
£χαΙ| τον ενατον ούτως ά&λον εβχεν

έζανύααι.

Τω Γηρυόνη τω παιδί του Χρυ- Τέρας ην εν Γαδείροις δ Γηρυόνης,
οάορος Καλλιρρόης μεν της Ωκεανού καΐ

uo και της &υγατρος Ωκεανού Καλ- Χρυαάορος παις,
λιρρόης,

ος ί\ν πεφυκως εν Γαδείροις τρι- οώμα ____ έχων τρικέφαλον.
κέφαλος,

έτύγχανον βοϋς φοι[νι]και τε&ραμ- τούτω φοινικαι βόες έτύγχανον
μέναι* βοακόμεναι κατά την Έρύ&ειαν,

128 τόπον scripsi, itoUv Maas || 131 in' αυτόν Ήρα δη φέρ]ονΰα ftuppl. ^
133 airtccs παρηρέ&ίζεν suppl. | 138 xai del. Maae.

129. λά&ρα] κρνφίως.
136. ατρό?] ονν αύτοΐς. ην φ&άΰας] ηντινα. προλαβών.
138. έίαννΰαι] τελει,ωβοα.
141. τρικέφαλος] ποταπός.
142. έτύγχανον] νπήρχον. φοι[νι]*αΙ] κοκχίναι Igl. ort φοίνιξ σημαίνεται

τέαααρα' φοίνιξ το δένδρον φοίνιξ ο καρπός- φοίνιξ ή κόκκινος βαφή' καΐ φοίνιξ
ορνεον, 8 λέγονΰΐ μετά το τε&νάναι αναβιωΰκεΰ&αι (ygl. Suidas φοίνιξ το δένδρον
καΐ το ορνεον. περί τον όρνέον Ιατοςήται , ότι ____ άπο&νήΰκει ____ γίνεα&αι
πάλιν φοίνικα), τε&ραμ,μ,έναι] έντρεφόμεναι.

berlieferung: τ. 137 Apollodor: κομί^ας &ε τον ζωατήρα είς Μνκήνας
Εύρνα&εΐ.
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B. Kn s: Ein sp tgriechischee Gedicht ber die Arbeiten des Herakles 417

ων βονχόλος μϊν ην άνήρ τις Ευ- _____ των 61 βονχόλος μ,^ν EVQV-
ρντίων. τίων, "Ορ&ος δϊ φνλαζ κνων ____

κνων ίέ δικέφαλος "Ος&ος ώι/ο- δικέφαλος.
μαομ,ένος

145 παρηκολον&ει των βοών άλλος

ας δη καταόχειν f Ηρακλής τεταγ- πεμφ&είς ονν Ηρακλής επί ζήτηαιν
μένος. των βοών,

έπειπερ [ήλ&ε προς] τα της γης έπε ιό αν πρύς τα γης άφίκετο τέρ-
τέρματα, ματα,

βτήλας έπηξε της οίου γνωρίσματα, ότήλαςιότα της ύδοιπορίας τεκμήρια.
Pol. 132*

[κε]χανμένος di τ§ [όφοδρά με- μεσημβρίας δε ονοης ήλίω &ερό-
όημβρι'α] μένος

ΐ5ο άφήκεν _ w _ w _ ^ - u _ βέλος άφίη6ι κατά τον &εοϋ.
ος &ανμα6ας εδωκεν οι χρνόονν καΐ 8g &ανμα6ας ____ δέπας ίδωκε

δέπας, χρύόειον, φ διαπεραιω&είς
ι ον u _ ^ _ u _ u _ w _ ώκεανον

εύρων ί£ τάς βονς και δέλων όνλ- καταλαμβάνει τας βονς ____ .
λαμβάνειν 6 δϊ κνων "Ορ&ος αίό&όμενος έπ'

εΐδε[ν u « ^ _ u _ u _ u _ αυτόν ωρμηοεν. αλλά κτείνει τον
ΐ5δ ον δη φονεύει , προς δϊ καΐ τον κύνα 6νν Εύρντίωνι.

βονκόλον,

160 _ _ είς &ebv τον Ήλιον βέλος suppl. || 162 _ _ τον 'Ακβαι/ον περαωντοα
suppl. || 164 __ προσορμήβαντα τοντον τον κννα suppl.

143. βονκόλος] βοσκός.
144. χ ι'» ω ν] tfxiUoe Ig\. (Zonaras κνων 6 οκνλος) κνων άπο τον χνω, ro φιλώ.

<ριλοδέ<5ποτον yocg το ζώον (vgl. Et. M. 649. 33 κνων. ____ η παρά το κνω, το
<ριλώ, ν,ννω' i% αυτόν κνων, φάοδέβποτον γαρ το ^ώον und Zonaras ____ η παρά
το κνω, δ ΰημαΐνει το φιλώ, ____ το γαρ ξώον φιλοδέΰποτον). ώνομ,αΰμένος]
καλούμενος.

146. κάτασχε ΐ ν] κρατήααι. τεταγμένος] ωρι,ΰμένος.
147. τέρματα] τέλη.
148. ΰ τη λα ς] εΙκόνας Igl. ατήλη ή εΐκών, η· ΰτνλος $ε ό νπερειδόμενος

οΐκίαν, ύψι,λόν. γνωρίΰματα] σημεία.
149. [κε]κανμέ ν ο ς] φλογίξόμενοξ. τ% [σφοδρά μεβημβρία]] ήγουν VTCO

της οφοδρ&ς μεσημβρίας Igl. Μεΰΐμβρία όνομα τόπον, ι' μεσημβρία ό*έ το μέσον
της ημέρας, η (vgl. Zonaras ηγονν το μέσον της ημέρας. Μεσέμβρεια dk χ&ρα,
όίφ&ογγον [χωρά, „Stadt" Β. Ζ. Χ S. 684] und Et. M. 681. 24 παρά το μέΰος καΐ
το ημέρα γίνεται ____ μεσημβρία).

160. άφήκεν]

27
161. όέπας] ποτήριον.
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έπειτα πάντων τον κρατονντα των
τότε.

έπειτα τάς βονς έμβαλων είς τον
ΰχνφον

πάλιν διαπλεΐ και το δώρον Ήλίον
αν τ φ οεοωχως ήχε τάς βόας φέρων.

ΐ6ο χαι τον δ εκατόν όντως άγων έ%ε-
τέλεαεν.

Ι. Abteilung

Γηρυόνης και κτεΐνεται*

και δη τάς βόας είς το δέπαζ ενθε-
μένος Ηρακλής και διαπλενβας _ _
_ _ Ήλίω πάλιν το δώρον άπέδωκε*

Ενρνβ&ει τάς βόας έκόμιβεν.

"Αγειν δϊ ταχτείς 'Ηρακλής ίξ Χρνόεια μήλα παρ9 Έόπερίδων
εβπέρας αγειν τον Ήρακλήν ενδέκατος άγων

καΐ μήλα χρναα μετά τον ά&λον εκείτο. ____ ζ// 1 δε ποτέ δώρον
τον δ εκατόν ) Ήρα γήμαντι δέδωκεν.

α δη παρ9 Ήρας _ u _ u _ u _
προς έβπέραν ηλαννε παρά τάς

ΐ65 αϊ δη τα μήλα προς Λ ιός τεταγμέναι ____ δράκων τ ε ___
τηρείν άγρυπνοι , και προς ανταις ___ φνλαζ αντοις και Έβπερίδες

και δράκων αύται.
βλάβην προεζένιζεν ος κλέπτειν

δέλει.
άν&9 ων έλαννων Ηρακλής είς

εβπέραν
εΐδεν παρ9 αντήν την οίον Προ- ---- και δη καταλαβων καΐ τον

μη&έα Κανκαβον,
ITC £[ν] Κανκάβω μάατιζι προβτετηκότα

καΐ προς [γέ] πικρώς αίετον παρ9

________ ημέραν
167 προεξένι,ξον \\ 168 ήλαννεν cod.: corr. Maas.

160. ούτω g] τοιοντοτροττω?.
161. αγειν] καΐ φέρείν. ταχ&είς] όριο&είς. έ 6 πέρα ξ] k υπ t Q α. λέγεται, ή

δναις τον ήλίον ////////// είπείν το τήξ ίω πέρας (vgl. Et. M. 384. 2 ϊαηέρα ___ η ό
πέρας της ίω φέρων und Schol. Eur. Or. 1260 ___ εβπέρα δε λέγεται , ότι τον
ήονς πέρας ίΰτίν ___ vgl. Schol. in Eur. ed. Schwartz, I p. 212) η το //////////// τον
ενώ το φωτίζω (vgl. Et. M. 352, 8 %ως ___ παρά τον ενώ το φωτίζω).

166. τηρείν] φνλάΰΰειν. &γρνπνοΐ\ ακοίμητοι.
169. Προμ,η&έα] Προμ,η&ενς //////////// καΐ τον μήδω το βονλενομ,αι , καΐ προ-

βονλεντΜωτοίτον. μ,ν&ολογεϊται δε περί τον Προμ,η&έως , 8τι δια το κεκλοφέναι, το
πνρ καϊ τοίς &ν&ρώποις δεδωχέναι προστάγματι Αώς προΰηλώ&η εν Κανκάΰφ (vgl.
ζ. Β. die Hypotheeis zu Aisch. Prom.).

170. προΰτετηκότα] δαμαξόμενον.
171. προς [yfi]] 6νν αντω. αίετον] αίετός έτνμ,ολογεΐται από τον αεί καΐ

τον ίτο?, ό χρόνος' λέγεται γαρ είναι το ΰρνεον τοντο πολνζωον.
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ήπαρ χατεο&έοντα τον Προμη&έωζ,
ονπερ βαλων εχτεινεν εκ το&ν-

μάτων,
επειτ9 άφήχε της πέδης Προμ,η&έα.

175 επει,τ' άναοχων ον(^α)νον νώτοις

τοζενβας τον άετόν, ος το τον
Προμη&έως ήπαρ χατήό&ιε,

χαΐ τον Προμη&έα τον δεομον λνοας?
ήχεν είς 'Άτλαντα.

"Λτλαντα δεινών έζέλνβε των πόνων.
xccl τοίννν "Ατλας Ήραχλεΐ τίνων

[χάριν]
λαβών έδωκε τα μήλα παρά των

Έβπερίδων,
α δη λαβών ήνεγχεν ως Ενρνό&έα.

ι*ο ε ι#' Ήρακλεΐ δέδωχεν Εύρνβ&ενς
πάλιν

αντος δε πον δέδωχεν αν&ις Παλ-
λάδα

ij 9 αν παρ' αντάς 'Εσπερίδας έπη-
γαγεν.

ονχ ην γαρ είχος άλλαχον χεΐβ&αι
τά[δε].

[ον]τω τον ένδέχατον άγων7 έζε-
τέλεβεν.

τρία δε μήλα παρ9 ΈβπερΙδων'Άτλας
δρεψάμενος Ήραχλεΐ διδωβιν. έπεί
δε το χρήμα χεχόμιχεν Ενρν6%εΐ^
δεζάμενος Ενρνο&ενς δωρεΐται τω
τα μήλα πορονναντι. παρ9 ον λα-
βονβα Παλλάς πάλιν απήγαγε.

μετατε&ήναι γαρ πον ταντα ονχ
ην οβιον.

172. ήπαρ] συκώτιον Igl. ΰπας αντί τον φανερούς- ήπαρ dl· το ΰνχώτι,ον,
γίνεται, από τον ηδω το ευφραίνομαι (vgl. Et. M. 433. 14 [== Zonaras] ήπαρ
η παρά το {[<?ω, το ευφραίνομαι), κατεΰ&ιόντα] τρώγοντα.

173. βάλω ν] τρώαας. ϋχτεινε] έφόνενΰεν.
174. αφή κ ε] ε'λναε. τηg πέδης] τον δεβμον Igl. παΐαες οΐ νέοι, δίφ&ογγος

καΐ ityaov. πέδαι t αϊ δεβμαί, έψιλόν καΐ δίφ&ογγος.
176. άναΰχών\ άναβαΰτάαας. νώτοις] νότος ό άνεμος, ζο^μικρόν νώτος

δε ή ράχις υπέρ ονδετέρως γράφεται1 μέγα το ω (vgl. Zonaras νότος ό άνεμος
νώτος ή ράχις und Et. M. 607. 39 νότος ό άνεμος ν&τα ονδέτερον όνομα
εύ&είας των πλη&νντικών).

176. 'Άτλας ό άγαν καρτερικός από τον α έπιτατικον μορίου καΐ τον τλώ, το
καρτερώ, ος λέγεται βαατάζειν τον ονρανόν προς εΰπέραν έοτώς (vgl. Zonaras
Ζίτλας ό μν&ενόμενος τον ονρανόν βαΰτάξειν und Schol. Eur. Hip-
pol. 747 είρήο&αι δε %τλαντα, οιονεί πολντλαντα, δια το αντόν πάντα
βαοτάξειν).

177. τίνων] άποδιδονς.
183. εΙκός] πρέπον, άλλαχον] ηγονν εν αλλω τόπω.

berl ieferung: w. 175. 177 Apollodor: διαδΣζάμζνον δϊ Άτλαντυς πολύν
άποατέλλειν εκείνον. Schol. Apoll. Rhod. 4, 1396: δονς δε 'Άτλας επί των ώμων
Ηρακλεΐ τον ονρανόν καϊ έλ&ών .. .

27*
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Fol. 132-
185 Μικρόν δια6χων Ηρακλής την γην

ολην
νίκαις αγώνων πολλαχον πεπραγμέ-

νος,
καΐ δη τελεντών προς τον "Αιδην

πέ[μπ]εται
οϊαων έκει&εν Κέρβερον βία κύνα. Κέρβερον έ% "Αιδον κομίξειν δωδέ-
δδ'ήν ζένον &έαμα, δηρίον μέγα, κατον αδλον 'Ηρακλής έπετέτακτο.

190 δει,ν&ς νλακτών, άγριωπον ΰμ[μ*
έχων],

φρικτός δαφοινός, δναδεώρητον
τέρας,

οφεις προΐοχων πανταχού τον [βώ- τω δ^ κυνι τρείς μ,ΐν κεφαλαί,
ματος\, το ούραϊον 61 δράκοντος, κατά δ$

[καΐ κροάτας ΐβχων τρείς κεχηννίας νώτον παντοίων εΐχεν οφεων κε-
αμα, φαλάς.

ως πάντας εν&νς τους οδόντας
άμ[β]ρ[ότονς]

195 u _ u _ w εκ μόνης θεωρίας.
και τοίννν αντον 'Ηρακλής τ[α]χ&εΙς μέλλων τοίννν εΙς"Λιδον πορεύεσαι

α[γειν]
εκ των Μνκηνών εΙςΈλεναϊνα τρέχει, παραγίνεται προς την Έλενόΐνα,
ον δη μνη&είς ενκλεώς πρώτος ξέ- καΐ μνη&είς νπ* Ενμόλπον

νων.
[έντεν&εν εύ&νς προς τον "Αϊ\8ην

191 χαΐ φοινόξ cod.: corr. Maas.

185. μικρό Ό] παςολίγον.
186. πεπραγμένος] πεπονονμένος.
188. οΓβων] ν,ομ,ίβων. |?ta] βίαΰτίκώς.
190. ν λ ακτών] βαβνζων. άγριωπον] άγριο ν ς όφ&αλμ,ονς ίχ
191. φρικτός] φοβερός, φ οίνο ς] φονικός, τέρας] βημεΐον.
192. προΐΰχων] προπέμπων.
198. [χ α i κρ]&τας'] κεφάλας, κεχηννίας] χαβκονβας.
196. α[γξίν]] φέρειν.
198. μ,νη&είς] διάαχ&εΐς. εύκλε&ς] ένδόξως.

berlieferung: ν. 185—186 Apollodor: τελε<!&ένιων 9k τ&ν &&λων Μ
κ α i ΙΙτεβιν οχτώ,

γ. 198 Apollodor: ην ουκ έ£ον ζένοις τοτβ μυεΐ6&<χι.
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200 xal γαρ διελ&ων εν βραχεί το Ταί- δια τον Ταίναρου
ναρον

[πράαω χατ]ήλ&εν [ε(ς τον] "Αιδην προς τον Άΐδωνέα χατήει.
εν&έως,

αϊτών δ$ τον Πλούτωνα δονναι JL αΐτοϋντος δΐ Πλούτωνα Κέρ-
τον χννα βερον

[άοπλος] έλ&είν είς μάχην τω Κερ- δ Πλούτων ίίγειν έπέταζε δίχα των
βέρω οπλών ων είχε χρατήόαντα τον

ωριατο προς Πλούτωνος τ) μηδϊν χννός.
λέγειν.

»05 [xal ν]νν αοπλος ονμπλαχείς τω περίβαλων χείρας τ% χε-
&ηριω Ψα^^ χαίπερ δαχνόμ,ενος ονχ

xal πολλά δηχ&είς xal δροηδείς άνηχεν,
μ,ηδόλως

[αγχ]ων άπήλ&εν είς το φως τέρας αλλ9 αγχών το &ηρ£ον, ποιη-
[φέ]ρων. οάμ,ενος την άνάβαοιν, ήγαγεν Εν-

xal &αϋμα δείζας τοΐς Μνχηναίοις ρνα&εϊ xal δείξας
μέγα

[αν&ίς] προς "Αιδην %γε προοτετα- πάλιν είς "Λιδον χεχόμιχεν.
γμένος.

«ίο ονχ ην γαρ είχος άλλαχον τοντον
μένειν.

[όντως] τον α&λον ^ννβεν τον δω-
δέχατον.

'200. δ ι, ε λ & ω ν] διαβάξ. εν βραχεί] iv όλίγφ καιρώ.
202. αϊτών] ξητων.
206. ονμ,πλαχ,ίΐς] αυν&είς, μαχηδείς.
206. -0· ρ ο η & ε l ς] φοβη&είς.
207. [«/#]« ν] πνιγών.
209. [α ν -9-1 ς]] πάλιν.

Kommentar.
Zu v. 2 έχ mu hier stehen; cod. είς kann nichts anderes als eine

Fehlschreibung des Korrektors sein und ist jedenfalls unsinnig; vgl.
Aisch. Pers. 397 έχ χελενματος.

&έβπίβμα erkl rt der Scholiast mit μάντενμα; so oft bei Tragici.
Zu v. 2 schol. δεοπότης ist hier mit αν&έντης erkl rt. ber

αν&έντης in der Bedeutung „Herr" vgl. G. Meyer, Alban. Studien IV
S. 23, v. Wilamowitz, Eur. Her. zu v. 839.

Zu Y. 4 &έαμα Οεινόν vgl. Eur. Med. 1202 δεινον ΰέαμα. Eur.
Troad. 1157 λνγρον &έαμα (von dem Schild des Hektor).
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άγριωπον vgl. Eur. Bakeh. 542 άγριωπον τέρας (von Pentheus).
Zu v. 6 διπλόότομον ist, so viel ich wei , fr her nicht belegt.

Schol: δί&υρον] es entspricht Pedias. άμφίβτομον, ein Kompositum von
dergleichen Art wie z. B. διπλό-&ριζ (ΟρΡ·)> διπλο-αήμαντος (Schol.
Ar. Nub.).

Zu v. 7 6υγκατάγχει vgl. Pedias. ουμπιέζει και αγχει.
Zu v. 9 γεννάδας ist ein attisches Wort, das sich im Volks-

munde erhalten hat und das man im Neugriechischen in der Bedeutung
„ein rechter Kerl" wiederfindet, vgl. v. Wilainowitz, Eur. Her. zu v. 872.

Zu v. 10 Schol. Sowohl hier wie an vielen anderen Stellen tritt
die enge Verwandtschaft zwischen dem Scholiasten des cod. Ups. und
Et. M. deutlich hervor. In Bezug auf dieses Scholion aber hat cod.
Ups., wie die Vergleichung lehrt, den Grund zu dem περιαπαόμός, der
in Et. M. steht, weggelassen.

Zu v. 12 πολυκέφαλον. Ped. έννεακέφαλον. πολυκέφαλος ist die
Hydra z. B. in Pediasimos' Gedicht Πό&ος ν. 12 υδρα πολυκέφαλος,
αμαχον τέρας (περί γυναικός κακής) und in den sogen. Pedias.-Scholien
zu Hes. Theog. 313.

Zu v. 13 κατοικήβας, vgl. Tzetzes Chil. II 248 von der Hydra
η κάτοικος της Λέρνης.

Zu v. 14 γειτονοϋν. γειτονέω ist ungew hnlich (Aisch. Pers.
303) und wird sp ter durch γειτονεύω ersetzt. Wenn wir hier nicht
das alte Verb um γειτονέω sehen wollen, so k nnen wir γειτονοϋν als
eine Vermischung von γειτνιάω oder γειτνιάζω (sp t. patr. γειτνιονν)
mit dem gew hnlichen γειτονεύω betrachten.

Zu v. 16 άπροόμάχητον, byzantin. Kompositum (7. Jahrh.) nach
z. B. ακαταμάχητος, περιμάχητος usw. Gew hnlicher άπρόομαχος.

Zu v. 17 άνέοχε ist von dem Korrektor in άνήαχε verdorben
worden. Da &νέ<3%6 jedoch das urspr ngliche ist, schon wir aus don
Scholien, in welchen άνέοχε als Lemma steht: άνέβχον αντί του
άνέδωκα καϊ άνεβάβτηοα. άνηκε δ% και αυτό αντί του άνέδωκεν
Nun hat der Korrektor beim] Ausf llen der korrumpierten Stelle die
Form άνηκε so stark im Ged chtnis gehabt, da der Erfolg seiner
Arbeit hier die unrichtige Form άνήβχε ergeben hat. 'Λνΐβχε statt
άνήαχε zu lesen verbietet die Stellung des άνέβχον in den Scholien.

Zu v. 18 ράβδον ist der Stock, die Rute; ρόπαλον ist gew hnlich
die traditionelle Keule des Herakles.

Zu v. 18 Schol. λέε ist freilich nur eine erg nzende Glosse, aber
von einem gewissen sprachlichen Interesse. Der Schwund von γ vor
hellen Vokalen ist relativ sp t, vgl. Dieterich, Untersuchungen S. 87 S.

Zu v. 20 Ίο λ ε ω. So haben auch die Hss zu Pedias.; Apollodor
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aber hat Ιόλαος. Hier schreibt nat rlich der Scholiast auch Ίόλεως.
Die Form Ίόλεως hat in der gemeinsamen Vorlage X gestanden.

Zu v. 24 είς όλον χρόνο v entspricht Pedias. όλον ένιαυτόν.
Χρόνος in der Bedeutung „Jahr" tritt schon bei Dioscorides (1. Jahrh.)
und im Pastor Hermae auf. Vgl. Dieterich, Bedeutungsgesch. griech.
Worte in Rh. Mus. 1904 S. 233 ff.

Zu v. 26 ε Ιβ έβ η. Der Korrektor hat hier είΰέδυ geschrieben
und hat dies Wort den Scholien entnommen, wo es wegen seiner pho-
netischen hnlichkeit mit εΐβέβη angef hrt wird, εΐβέβη ist aber das
richtige, weil es als Lemma in den Scholien steht.

Zu v. 27 βρόχος ist das von den Tragikern gebrauchte Wort
(z. B. Eur. Andr. 720 βονν η λέοντ* ήλπιζες έντείνειν βρόχοι,ς) nicht
6%οίνιον. Vgl. auch Tzetzes Chil. II 278 βρόχοις δεόμήόας.

Zu v. 31 Schol. μα&ϊς ist das neugriech. „so zu sagen, n mlich",
vgl. Thumb, Handbuch § 170 Anm. 1. μα&ες tritt, so viel ich wei ,
sehr sp t in der Literatur auf.

Zu v. 32 entspricht Pediasimos' καΐ δη xal έλaCav έ% 'Τπερβορέων
είς "Ελληνας ήγαγεν und ist ein deutliches Argument f r die enge
Verwandtschaft zwischen Anonymus Ups. und Pedias., da diese W rter
in hnlichem Zusammenhang so deutlich uns anderweitig nicht be-
gegnen; sie m ssen aus ihrer gemeinsamen Quelle X stammen. Dieser
Satz bei Pediasimos wurde schon von Allatius in seiner Edition (1641)
als Interpolation betrachtet, weil das Entsprechende bei Apollodor
fehlt. Aber woher stammt er und mit welchem Recht hat er seinen
Platz innerhalb dieser Sage gefunden? Es ist m glich, da wir hier
den Rest einer alten Sage haben, die die Mythographen bis in die fr h-
byzantinische Zeit bewahrt haben, die aber nachher verloren gegangen
ist. Vielleicht begegnen wir hier Spuren aus der eleischen Sage, nach
welcher Herakles die wilde Olive nach Olympia gebracht und von
welcher Pausanias spricht V 7, 7 κομιβ&ήναι, δε εκ της 'Τπερβορέων
γης τον κότινόν φαβιν νπο τον Ηρακλέους είς "Ελληνας *) Diese
Sage kann man bis auf Pin dar hinauff hren, der 01. III darauf an-
spielt. Vgl. 01. III 55 ff. τάν (n ml. ελαφον) με&έπων ΐδε καΐ κείναν
χ&όνα πνοιαΐς 'όπι&εν Βορέα \ ψυχρού, τό&ι δένδρεα &άμβαινε οτα-
&είς. \ των νιν γλυκύς ίμερος έ'βχεν δωδεκάγναμπτον περί τέρμα δρό-
μον | ίππων φντενβαι, und Schol. 01. ΠΙ 556: τάν με&έπων] ταντην
έπίδιώκων την ελαφον έ&εάαατο καΐ τους 'Τπερβορέονς και φνχροτά-
τονς τόπους καΐ την Σκυ&ίαν ev&a 6τάς έζεπλάγη τα δένδρεα της
έλαίας, καί αυτόν έπι&υμία έλαβε φυτεϋΰαι απ αυτών περί τους του

1) Hier ber vgl. Murr, Die Pflanzenwelt in der griech. Mythologie S. 46 ff.
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βταδίον τόπους τον Ιππικού. Der einzige Unterschied ist, da Pausa-
nias von κότινος, die Schol. zu Pindar von έλaCa sprechen. Ich
glaube, da es dieser Mythos ist, den die Mythographen berliefert
haben und von dem wir in dem strittigen Satz bei Pediasimos eine
Spur finden. Unm glich ist aber auch nicht, da der Satz direkt aus
den Pindarscholien stammt, da Pindar in der byzantinischen Zeit viel
gelesen wurde.1) Abgesehen davoiij ob Pediasimos selbst der Verfasser
ist oder ob wir es mit einer Interpolation zu tun haben, mu der
Anonymus Ups. beim Abfassen seiner Jamben den Satz in der gemein-
samen Vorlage gesehen haben. Wenn es eine Interpolation w re,
m te sie sehr alt sein, denn der Satz steht in allen Handschriften des
Pedias.; da ^r aber auch in einer Parallel berlieferung auftritt und
darum in der gemeinsamen Quelle gestanden zu haben scheint, ist es
nicht wahrscheinlich, da wir hier bei Pedias. eine Interpolation haben,
sondern alles spricht f r die Echtheit dieser Worte.

Zu v. 33 vgl. z. B. Tzetzes Chil. V 114 αχονε γονν xal μάν&ανε
λεπτώς την [οτορίαν.

Zu v. 34 Φωκίδος haben auch die Hss des Pedias., wo es nach
Apollodor in Ψωφίς ge ndert worden ist. Auch Tzetzes (Π 275) hat Φω-
χίδα. Dieser Name war nat rlich den Byzantinern bekannter als Ψωφί$.

Zu v. 36 εντνχηβαν Schol. κτηόάμενον. εντνχ. in der Bedeutung
von „assequor, obtineo" ist selten.

Zu v. 48 μν&ικως vgl. z. B. Tzetzes Chil. VI 840 ταύτα 6ol
μν&ίχώζ γράφω.

Zu v. 52 χρόνοις μακροί ς entspricht Pediasimos ετεοί μακροί ς.
ηνλιζε. Schol. εχλειόε· ανλίξω το εις ανλας χαταχλείω. ανλίξω

in dieser Bedeutung ist selten. Das einzige Exempel in Steph. Thes.
ist Et. M. 287. 14: Λράκανλος* Σοφοχλής Τυμπανιοταϊς- επεί ή Ά&ηνα
δοχεί παρ* αύταΐ? αύλίόαι τον δράκοντα, ταϊς Κέχροπος &νγατρα6ιν.

Zu ν. 61 vgl. Tzetses Chil. II 283 την χόπρον έξεχά&ηρεν εν χρόνο*
βραχντάτω.

χα&ήρεν k nnen wir entweder als einen augmentlosen Aorist oder
als einen Lapsus des Verfassers betrachten. Es ist sehr wahrschein-
lich, da der Verfasser, der sich deutlich beflei igt die alten Wortformen
zu gebrauchen und darum gewi das Augment gesetzt h tte, das Ver-
bum χα&αίρω mit καταίρω verwechselt und es als ein Kompositum
betrachtet habe, wof r auch die Scholien sprechen: κα&ήρε· το &έμα
καδαίρω, 6 μέλλων κααχαρώ, 6 αόριβτος χα&ηρα; vgl. Krumbacher,
Akrostichis in der griech. Kirchenpoesie, Sitz. Bayer. Ak. 1903, 685.

1) Vgl. Krumbacher, Gesch. d. byz. Lit.1 S. 605.
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Zu v. 64 κήτος S9 άφείλετο. Der Korrektor hat an der ver-
st mmelten Stelle είτα παριών την Μ. geschrieben. Dies habe ich in
κήτος δ' άφείλετο ge ndert, weil die W rter κήτος und άφείλετο als
Lemmata in den Scholien auftreten und zu dem urspr nglichen Texte
geh ren m ssen.

Zu v. 73. Ein genaues Gegenst ck bei Pedias. oder Apollodor
fehlt. Vgl. Diodor IV 13 όρνί&ων πλή&ος τους εν τη πληοίον
χώρα καρπούς έλνμ,αίνετο^ was wohl in X gestanden hat.

Zu v. 75 προς -o ±> verst mmelt. Hierzu geh rt die Glosse κν-
νήγιον, was f r την ίίγραν oder so etwas spricht.

Zu v. 77 χαλκοκρότονς. χαλκόκροτος kann sowohl „von Erz
oder Kupfer t nend", wie „aus Erz geschmiedet" bedeuten. Da aber
das Entsprechende bei Pedias. ήφαιβτότενκτα χάλκεα κρόταλα lautet,
so spricht dies f r die Bedeutung χαλκότενκτος (so auch der Scholiast).
Vgl. Eur. Phoin. 1577 χαλκόκροτον φάΰγανον.

Zu v. 79 τονς 'όρνις. Ζρνις ist hier mask., bei Pedias., Apollodor
und Tzetzes fern.

Zu v. 80 Schol. ΐκω το Ικετεύω. Diese Glosse stammt aus
Apollonii Lex. Homer, ΐκωμαι' επί δΐ τον Ικετεύω und geht
durch die meisten Glossarien hindurch. Man kann hiermit die Homer-
glosse Ικάνω* Ικετεύω bei Zonaras vergleichen.

Zu v. 84 βουκόλοις. In der Handschrift steht * βονπόλοις, aber
dies kann nichts anderes sein als ein Schreibfehler durch Einflu von
z. B. αΐπόλος, da wir unten v. 143, 155 die Form βονκόλος haben.
βονπόλοις ist aber doch nicht unm glich, denn wir haben auch ein
sp tgriech. nach αίπόλος gebildetes βονπόλος; vgl. Osthoff, Indog.
Forsch. IV p. 281.

Zu v. 90 Schol. Von diesem Glossem gibt Zonaras eine andere
berlieferung: av&t, αντί rov aurofri καϊ nvrl του πάλιν, da schon

in der Alexandrinerzeit αν&ι,ς und av&t, denselben Sinn bekommen
hatten.

Zu v. 93. Ein Vers des gleichen Inhalts steht in den sechs ersten
ά&λοι (den ersten und zweiten ausgenommen) im Anfang, in den sechs
letzten am Ende. Ist dies eine Spur einer scheinbaren Zerlegung des
Dodekathlos, die dem phantastischen Einfall des Verfassers oder der

berlieferung aus alter Zeit entspringt?
Zu v. 96 μιαιφόνος aus den Tragikern.
Zu v. 97 διειπεν nach der Glosse διεζήγεν, „leiten, regieren",

kann entweder imperf. zu διέπω sein in der alten klass. Bedeutung
oder zu διζιπείν, das im sp teren Griech. diese Bedeutung bekommen
hat; vgl. Soph. Lex.
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Zu v. 100 κατει,ργάξοντο. κατεργάζομαι in der Bedeutung
„t ten" aus den Tragikern genommen.

λα|, alt und poetisch, bei Hom. und Trag, (nicht Eur.).
Zu v. 100 Schol. Die Handschrift hat κακτι,κως statt λακτικ&ς,

das entweder Assimilation vom folgenden κ oder Einwirkung von dem
in demselben Verse stehenden κακώς oder vielleicht, aber nicht wahr-
scheinlich, Einflu von καλίγι ist.

Zu v. 104 έμπε φραγμένοι; nach den Scholien = κα&ωπλιόμένοι.
Diese Bedeutung tritt schon bei den Tragikern auf, z. B. Eur. Or. 1413.
Soph. Fragment 376 αλλ' άβπιδ^ην οντά καΐ πεφραγμένον. Vgl. τω
δωράκι βνμπεφραγμένος Pedias. XII. Apollodor. II 5. 12. Tzetzes
schreibt hier (Chil. II 301) βνν δπλονς (!) δε δραμόνταξ.

Zu v. 106 πτώκας. πτώζ ist poet., bei den Sp t, selten.
λε'ω<Χ>. Wenn wir hier nicht ein v, das durch die Nachl ssig-

keit des Schreibers weggefallen w re, einsetzen wollen, so k nnen wir
λέω als ein Beispiel von dem Schwunde des v iin Auslaut betrachten.
Dies ist eine Freiheit der Volkssprache (vgl. G. Meyer, Gr. Gr.3 S. 398)
und scheint ganz fr h eingedrungen zu sein, vgl. Dieterich, Unter-
suchungen, S. 88 ff. In der Literatur aber ist er erst seit dem
10. Jahrhundert nachweisbar; vgl. Soph. Lex. Introd. p. 35. 4, weshalb
hier v zu erg nzen ist.

Zu v. 106 ifchol. Eigent mlich ist hier die Form λαγωονς. Die
alte Form λαγώς ist fr h λαγός geworden, vgl. Dieterich, Untersuchungen
S. 173. λαγωός ist aber die jon.-ep. Form, die sonderbarerweise ins
Byzantinische berliefert worden zu sein scheint (nach Rhousopoulos,
Wtb. d. neugr. u. dtsch. Sprache).

Zu v. 109. Interessant ist hier die Wortstellung, ω προς μάχην
έδωκε τονς ίππους τρέχων. Vgl. auch v. 42. Die Stellung des Ver-
buxne zwischen zwei zusammenh ngenden W rtern ist auch ein Kunst-
mittel der rythmischen Prosa.1)

Zu v. 110 πληγαίς [ππικαΐς τε&νηκότα. Nach der gew hn-
lichen Vorstellung wurde Abderos von den menschenfressenden Rossen
zerrissen. Vgl. Pedias. οί,αβπαβ&έντι,. Apoll, διέφ&ειραν έπιβπαβάμενοι,.
Tzetz. (Chil. II 304) l ίπποι διεβπάραζαν, όδονβι βεβρωκότες.

Zu v. 111 "Λβδηραν. "Λβδηρα, ας Pedias. Tzetz. "Λβδηρα, τα
Apollodor.

Zu v. 113 τάς ΐππο]νς, ας Oben ist die maskuline Form
gebraucht worden. Eine Verwechselung des Genus ist auch in den
Hss des Pedias. und Apoll, nachweisbar.

1) Krumbacher, Gesch. der byz. Lit.2 S. 250 not. 2.
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Zu v. 115 cod. εν οΐς, was ich in εν α ge ndert habe, um es
seinem Korrelat δρος entsprechen zu lassen.

Zu v. 116 νέο L. ω νέοι ruft der Verfasser seinen jungen Lesern
zu. Ein Ausruf dergleichen Art ist sehr gew hnlich, vgl. z. B. Tzetzes
Chil. VIII 284 ώ λώοτε, VIII 523. 528 ώ τέκνον.

Zu v. 118 μείζω φρονονοας. Der klassische Ausdruck lautet
μείζον (nicht μείξω) φρονεΐν. μ. φρονεΐν εί'ς τι,· vgl. Eur. Phoin. 1128
ονκ ελαββον "Αρενς ες μάχην φρονών.

"Αρη verst mmelt. Als Glosse steht των ανδρών und in
den Scholien als Lemma αρρένων, so da man an der Richtigkeit des
αρρένων nicht zweifeln kann.

Zu v. 119 Schol. Wir finden hier die eigent mliche Schreibung
Έρμώδοντα statt Θερμώδοντα. Etwas hnliches habe ich nicht ge-
funden. Ob wir hier einen Fehler des Schreibers oder eine Parallele
zu der in gewissen neugriechischen Dialekten vorkommenden Aus-
sprache h = χ (s. Thumb, Handbuch § 21) zu sehen haben, ist
ungewi .

Zu v. 121 τρόπαι,ον ανδρών ίβτάναι in der Bedeutung περι-
γενέό&αί ανδρών vgl. Eur. Or. 713 βτήβαι τρόπαια των κακών. Eur.
Andr. 763 τροπαϊον αντον ΰτήβομαι, πρέββνς περ ων.

Zu v. 122 δεοπότιν statt Seenoivav haben Soph. und Eur.
Zu v. 128 εις 'Αμαζόνων ^^ verst mmelt, τόπον habe ich nach

v. 13 vorgeschlagen.
Zu v. 129—30. Diese Verse stimmen mit der gew hnlichen ber-

lieferung der Sage nicht genau berein. Vgl. jedoch Qu. Sm. VI 242 ff.
καΐ την (Ίππολντην) μεν ύπο κρατεροί χέρεοόι \ δαιδαλέον ζωβτήρος
άμεροέμεναί μενεαίνων κτλ.

Zu v. 136 ην φ&άβας εφην. Vgl. z. B. Tzetzes Chil. IV 352
ώ<? φ&ά<5αντε$ έγράψαμεν.

Zu ν. 138 εοχεν έζαννοαί. Neugriechische Wendung. Vgl.
neugr. εχεί δέβει „er hat gebunden", wo in δέβει die Form eines Infi-
nitivs auf -ει,ν steckt (δέβειν st. δέόαί). Vgl. Thumb, Handb. S. 107.
Hatzidakis, Einleitung S. 142.

Zu v. 149 ff. Oben auf dein Fol. 132r ist der Text ein wenig
zerst rt. Aber dies bezieht sich doch nur am meisten auf den u eren
Teil des Foliums, indem die untereinander stehenden Verse 150, 152
und 154 demoliert worden sind. Auch Glossen und Scholien mangeln.
rr\ als Glosse hier ber steht ήγουν νπο της 6φόδρας μεσημβρίας.
Der Ausdruck ήγουν νπο als den Dativ erkl rend, und das Auftreten
des Wortes μεσημβρία als Lemma in den Scholien sprechen f r das
Einsetzen der W rter βφοδρα μεσημβρία.
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Zu v. 149 Schol. Der Name der Stadt ist Μεβημβρία (jetzt Mis-
sivria) und der Scholiast des Cod. Ups. hat im Vergleich mit Zonaras
(vgl. oben) die richtigere Form gegeben, aus welcher durch Assimilation
der heutige Name sich entwickelt hat.

Zu v. 152. Vgl. Tzetzes Chil. II 336 περαιωθείς Ωκεανού το
ρεί&ρον.

Zu v. 157 αχν φ όν. δέπας hei t der Heliosbecher oben v. 151,
bei Pedias. und Apollodor, Peis. fr. 5, φιάλη bei Panyas. fr. 8. Nach
den gew hnlichen Vasenbildern aber (z. B. Gerhard, AuserL Vasenb.
II 109) gleicht die Form des Bechers einem herakleischen Humpen
d. h. όκύφος.1^)

Zu v. 166 άγρυπνοι. Vgl. Tzetzes Chil. II 360 ων φύλαξ δρά-
κων άγρυπνος.

Zu v. 167 προεζένιξεν. προξενίξω = προζενε'ω vgl. Hatzidakis,
Einleitung S. 394.

Zu v. 171 καΐ πρόζ [γε] nach v. 136 erg nzt.
Zu v. 174 Schol. Eine Verwechselung der W rter παίδες und

πέδαι fordert, da man πέδες statt πέδαι gebraucht habe. Diese Aus-
gleichung ist vor dem 10. Jahrhundert nachweisbar, vgl. Hatzidakis,
Einleitung S. 140.

Zu v. 177 τίνων [χάριν], vgl. Aisch. Prom. 985 αν τινοιμ*
αύτω χάριν. Agam. 820 &εοϊβι χρή χάριν τίνειν.

Zu v. 186. Eigent mlich ist die Bedeutung des πεπραγμένος, vgl.
die Schollen.

Zu v. 190 άγριωπον 8μ[μ* έχων] nach der Glosse αγρίους
6φ&αλμούς εχειν erg nzt. Vgl. Eur. Her. 990 άγριωπον όμμα Γοργόνος.

Zu v. 190 SchoL Die Handschrift hat βιβίξων durch Vokalassi-
milation; βαβύζω ist wahrscheinlich ein onomatopoetisches Wort, um
das Bellen des Hundes zu bezeichnen, vgl. γανγίζω, „kl ffen" von kleinen
Hunden, βηλιάζω „bl ken" u. dgl.

Zu v. 191 δ αφ οίνος (Maas), καΐ φοινός ist metrisch unm glich
und leicht zu ndern, φοινός ist ungew hnlich statt φοίνιος, δαφοινός
aber ein der klassischen Poesie angeh riges Wort. Mit der Beschrei-
bung des H llenhundes kann man die der Keren vergleichen, Hes.
Scut. 249 f. Κήρες κυάνεαι, λευκούς άραβεϋααι οδόντας, \ δεινωπαΐ
βλοονραί τε, δαφοιναί τ απληταί τε .

τέρας, monstrum, vgl. Soph. Trach. 1098 "Αιδου τρίκρανον 6κν-
λακ άπρόόμαχον τέρας. Eur. Hipp. 1214 αγριον τέρας (von dem
tr zenischen Stier). Vgl. auch Pedias. Πό&ος ν. 12 αμαχον τέρας.

1) Baumeister, Denkm ler d. klass. Altert. 8. 661.

Brought to you by | University of Arizona
Authenticated

Download Date | 6/1/15 10:36 PM



B. Kn s: Ein sp tgriechischee Gedicht ber die Arbeiten des Heraklee 429

Zu v. 195. Diese Beschreibung des H llenhundes, die so aus-
f hrlich sich weder bei Pedias. noch Apollodor findet, stammt wahr-
scheinlich aus der Vorlage X, ist aber von Pedias. weggelassen worden.

Zu v. 196 α[γει,ν] nach der Glosse φέρειν erg nzt.
Zu v. 205. In Bezug auf den L wen spricht Eratosthenes, Cataster.

cap. ΧΠ: (Ηρακλής) ούχ οπλοι,ς άνεϊλεν, αλλά ονμπλακείς απέπνεε.
Zu v. 207 [αγχ]ων wegen der Glosse πνιγών. Auch Pedias. hat

Αγχών.
είς το φως τέρας [φέ]ρων, vgl. Eur. Her. 611 καϊ &ήρά γ9 ες

φως τον τρίκρανον ήγαγον.
Zu γ. 209 [αΰΌ-ts] nach der Glosse πάλιν erg nzt.
Zu v. 210 vgl. v. 183.

Upsala, Oktober 1907. B rje Kn«s.
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